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Das Problem des Arbeitszeitsclulze^*) 
Von Frof. Dr. Otto von-Zwiedinook-Südenhorst. 

l)ie Re^lierung der Arbeitszpít i«t ei» alU'S Pro- 
blem, nur der Gesichtspunkt. vou dem aus aii die 
Hí^gulierung der Arbeitszeit hcrangetreten wii-d, ist, 
lieute eiii anderer ais iii vergangenen. übenvmKÍeiien 
Wirtschaftsepochen, die gleiclif^alls solche Zeitrege- 
lungen zeitipteii. Feuersgefahr der Arbeit bci Ker- 
zcnlicht, Stõrungen der Nachtruho des Naclibarn. 
Erzielung grõüerer Produktionsquanten ais die 
Handwerksgenosseii u. dgl. in., das \raren polizcili- 
che Gründe der Begreiizuiig der tâglichen Arboits- 
zeit in deu Gewerben. Allmahlich nur, mit dei' Diffe- 
renzierung der gewerblichen Arbeitcr in sdbstãn- 
dige Meister und unselbstandige Hilfsarbeiter wurde 
dio Arbeitszeit ein Gegenstand von Streitigkoiten 
íiwischen diesen beiden, ohne daB jedoch dio Ge- 
eellenscliaften ncnnenswerte Erfolge in dicser Rioh- 
tung errungen hâtten, aber auch ohne dafi die Frage 
überhaupt je einc grõDero. Bedcutung orlaiigt liatte. 
AVor ein Bãcker wcrden wolltf. muüte si<-.li wálircud 
Seiuer Lehrzeit überlegen, ob er sich den lierkõnini- 
liclien Arbeitsbedingungcn und damit auch der Zcit- 
einteilung des Mckergewerbes unterwcrfen wolle, 
dio seine Arbeit um ein oder zwei Uhr nac-hts bc- 
gimien lieC, und jeder Schniiedclehiling erfulir gar 
bald, daC sein Handwork durchaus nicht bloíJ aus- 
naimisvreise vor Sonnenaufgang den Tag beginno 
und oft recht spãt nach Sonneniuitergang boschlieík;; 
das brachte schon das Bedürfnis der Kunden nach 
Bedienung mit sich, und an der Selbstverstündlich- 
keit dieser Einrichtung wurde gar nicht gezwoifelt. 

Dio Kegelung der Arbeitszeit um des Selmtzes der 
Arbeiter willen ist also in der Tat ein Produkt dos 
iieuen Stiles im "Wirt.schaftslcben. Ais Begleitei- 
scheinungen der neuen Verfassungsfonnen der ge- 
werblichen Produktion in England traten Tatsachcj) 
ciner ins Ungeheuerliclie gehenden Beschâftigungs- 
dauer von Kindeni und jugendlichen Arbeitern, iia- 
mentlich in Berg^verken und in der T\?xtilindustric 
auf. Mit der Begrenzung der tâglichen Arbeitszeit 
von Lehrlingen der AVoll- und Baumwollfabrikcn 
im Jahre 1802 setzte deim auch die gesetzliclie Be- 
schrânkung dor Arboitszeitbestimmung ein. Di í Er- 
kenntnis. daC auch erwachsene Arbeitskriifto in die- 
eer Kichtung eines Schutzes bedürfen, konnte bei 
der Zuspitzung der Konkurrenzkánipfv, die z-vvischen 
deu Betriebsfonneji Handwerk und llausindustrie 
einerscits, Fabrik auderseits immei- sclilinimere Ar- 
beitsbedingungcn zcitigten, nicht allzu lange auf 
sich warten lassen. Zweierlei Gründe sind cs, die 
für die Maximierung der Arbeitszeit Erwachsener 
ins Feld geführt werden; 

1. Vor aliem soll die physische Kraft des Arbei- 
tcrs mit Oekonomie ausgonutzt \ven.lon. d. h. der- 
art, daü die Arboitskraft mõgliclist lange die Grund- 
lago für die wirtschaftliche Existenz des einzelnen 

«fegtbt» daíJ'abo die Ddscinserliakung 
für dioses Arbeiterindividuum nicht vorzeitig an- 
deren Arbcitskràften zur Lasf fallt. 

Für die .íVibeitsausnützung gilt es uun ein Zeit- 
cpfiTnum zu finden, boi dem ohne Uebennüdung dxs 
mõglichst groBe MaO an Leistung vom Arbeiter er- 
wartet werden kann. Ua stcllt sich aber eine Schwie- 
rigkeit der praktischen Durchführung entgegon: die 

Wir entnohmeu dicse Au-sfüiirungen dem in *) 
B. G. Teubners Bammlung „Aus \atur und Geistes- 
welt" (Sammlung wissenschaftlich-gemciuverstand- 
lichor Darlegungen aus allcn Gebieten des AVis- 
eens. .Jeder Band gch. M. 1.—, in Leinwand geb. 
M' 1,25) nun schon in 2. Auflago erscheinenden 
Bandchen „Arbeiterschutz und Arbeitervei-sichc- 
i-ung" von Prof. Dr. Otto vou Zwiedineck-Süden- 
horst, das eine gedraugto Darstellung des gesamten 
unter dem Titel ,,Ai'bciterfrage" behandelnden Stof 
fes gibt. Die Frage ist ja angcsichts des Kampfes 
um den 7 Ühr-Laclenschlufi und andere Bestrebun- 
gen auf Verkürzung der Arbeitszeit auch für Bra- 
filicn so aktuell, daü uns dieso prinzipiello Dar- 
legung hõchst ■wichtig erscheint. D. Bod. 

Verschiedenheit diesos Zeitoptiniums bei den ver- 
schiedenen Individuen. Frèilich scheint es. ais ob 
theoretisch derartige Schwierigkeiten am loichte- 
sten im Wege dor freieu Vereinbarung zwischen 
Arbeitgeher und Aibeiter überwunden werden konn- 
ton, daB für jeden Arbeiter seine Bescliãftigungs- 
dauer nach MaUgabe seiiicr Eignung bestimmt wer- 
den sollte. Allein dafür feíilen, auch Einsicht und 
bestou AVillen der Arbeitgeber vorausgesetzt, die 
Vorbedingungen. Der groüindustnelle Betrieb ist i immer 
ein Organismus, der auf gewisse RegelmãBigkeit 1 

i nicht vorzichten kann, sowohl aus õkonomischen | 
' wie aus disziplinaren Gründen. Der fortschrittlicli 1 
denkendc Arbeitgeber wird soweit ais mõglich jene! 
Maíinalimeu zu treffen bestrebt sein, duírh welche : 
individueller Kraftverschiedenheit, soweit sie ohne ! 
weiteres erkennbar ist, Reclmung getragen wird;' 
aber doch auch nur wieder innerhalb gewisser Gren- i 
zcn wird or es tun, und diese sind ihm durch die' 
Disziplin schon gezogen. wenn nicht auch noch I 
durch dio Schiirfo des wirtschaftlichni AVettb*^-' 
werbos. 

Aucli dort. wo gesotzlich vóllige Freiheit in der 
p^estsetzung der allgemeinen Beschaftigungsdauer 
besteht, entwickelt sich eino gewisse Gleichmãíiig- 
keit in den Arbeitazeiten. 

AVo aber diese zwischen den Betrieben einer In- 
, dustrio auffallend verschicden sind, dort fritt zíj 
den õkonomisch-sozialen Motiven einer gesetzlicheu 
Regelung der Arbeitszeit noch das der Gerechtig-1 
keit, insofern die Arbcitsstãtten mit kürzoren Ar-' 
beitszeiten vielleicht doch ab und zu unter ungün- 
stigeren Verhãltnissen konkumeren müssen. Gleich- 
heit dor Existenzbcdingungen gãlte es also zu schaf- 
fen. Die autoritüre Regelung kann in der Hauptsache 
nur generalisiercnd erfolgen. Der Nachteil, daÜ da- 
bei manche Arbeitskraft von ihrem Arbeitgeber nicht 
voll ausgenutzt wird, ist zweifellos mõglich. Zwei 
Erwãgungen helfen übcr dieses Bedenken aber liin- 
weg; zunãchst die, daíi die bctreffcnde Arbeitskraft. 
wenn sie nebcn der bei-uflichen Hauptbeschãftigimg 
noch darüber leistungsfãhig bleiben sollte, nicht go- 
hindert wird. diese Kraftreste überhaupt andenvei- 
tig zu verwerten. sodann aber die weitere, daíi die- 
ser KraftüberschuC jedenfalls im Haushalt des Ar- 
beiters selbst selir vorteilhaft nutzbar gemacht wer- 
den dürfte. Und damit gelangen wir zuni zweiton 
Gesichtspunkt: 

2. Es soll der Arbeiter auch fiü' das private Le- 
ben neben sciner Borufsarbeit Zoit und Kraft übrig 
belialten. 

Der arbeitende Mensch muíi auch eine gewisse Zeit 
zur Verfügung haben, die er der Entwicklung sei- 
ner Persõnliclikeit widmen kann, das wertvollsto 
^[oment, um der unbefriedigenden Herrschaft der 
Massen-Instinkttí entgegenzuwirken, und die Hoff- 
nungslosigkoit zu überwinden, die ein so wichti- 
ger Faktor in der l^letarierstimmung isL Zu die- 
ser Entwioklung bcauclit das Individuum nicht nrir 
im Stadium kõrperlicher Unreife, sondem noch spà- 
ter Zeit und Kraft, und deshalb soll die Berufs- 
arboit nicht bloC das verfügbare Zeit-, sondem auch 
da3 Kraftausmali nicht voll crschõpfen. AVas will 
man von einem Geschlocht von Menschcn erwar- 
ten, dercn tíig^liches Einerlei günstigenfalls jalire- 
lang in nichts anderem sich abspielt ais in zwõlf 
Stunden Aufenthalt in der Arbeitsstãtte, zwei Stun- 
deu AVeges zu und von derselben, acht bis neun 
Stunden Schlaf und ein bis zwei Stunden Nahrungs- 
zufuhr? Kaum wird jemand zu jenen A'eThaltnissen 
zurücksteuern wollen, die den alten Cato zu dem 
Ausspruch veranlaCten, Sklaven dürften mu- ent- 
weder arbeitcn oder schlafen, denn die Ei-kenntr 
nis hat sich wohl durchgerungen, daD die gebilde- 
tere, anderen ais rein sinnlichen Genüssen zugãng- 
liche Arbeitcrschaft leistungsfaJiiger ist 

So findot man wohl heute den Staat allenthal- 
ben besorgt, für die Grundlegung zu einer geistig- 
sittlichen Entwicklung jcdes Individuums den Ele- 
mentarschulzwang zu handhaben, aber andcrseits 
zumeist võllig untátig dem Zerfall dieser Grundla- 
gen znsehend, ohne daíi daran gegangen würde, dio 

Voraussetziuig für dou Ausbau dei-sclbeii zu scliaf- 
fen. Die Fortbildung nelxMi den Bonifsarbeiten ist 
für sicli eino Arbeit. dif- nicht geríngo Energio ei-- 
heischt. AVird diese Fortbildung mõglich. >io kann 
man wieder iiier geradv auch mit <'iner AVochsol- 
wirkung rechnen, denn- dio Ablenkung d.'s Innen- 
menschon von der Allta^çinülisjil orfrischt und wct-kt 
Energio. - ^ 

vi»Ti!ií^' dr-, 
zeitschutzea vorgeb>;u*l' v/inl. rJor. fíalJ 
dio A^erkürzung der b< •■uflic-lien Arboitszeit niojit- 
nu!' nicht zu einer sittiicheii Hebung. sondem g<'- 
radezu zu einer HrralKji ückung des sittlichon Ni- 
vcaus der arbeitcnden K1íí.s.sí' führe. Ausgodehnte- 
ror Gasthausl>osuch sei .vorno.hmlich der- Ei folg gc- 
kürztei- Arbeitszeit, uini die grõliere (íeldaiisgabo 
hierfür, die so zur Quellcdes wirtschaftliclien Xiedor 

Der schwcrste Einwtij 
wieder gegeii dii, dl 

ganges des Ilauswesonr- des einzelnen ArlK'itei's 
1 werde und zur Fortzeugung sittlichor A'erkonuni'n- 
heit führon müsse, soi unvcrmoidliclie Bogloiler- 
scheinung der gròlíereu!- Freihoit des Arboitei-s liiu- 

I sichtlich der Verfügunp über seine Zeit. Die IJ»^- 
rechtigung dieses Ein\üu-fe-> soll keinon Augcn- 
blick in Zweifel gezog<íi! werdon; mancher Unt"i'- 
nehmei' mag traurige Krfahrungon bei A'erkürzun- 
gen der Beschüftigungsd luor _geniacht utid den CUau- 
ben an einen Zusainm(!fihang zwLschen \'onninde- 
rung der boruflichen Aibcit.^^dauer und dor mora- 
lischen und geistigen Entwickhmg ve:loi'cn li.tb. ii. 
AA'er wollte auch die únablassig drohonde (íofahr 
des Alkoholismus vorkeiinon? wer hi-ute nocli loug- 
nen, daíi er ais einei- <Jcr einstesten Foinde jo.lcr 
Ilebung des Arbeiters hekíimpft wordea nuiB. dafi 
Antialkoholisnms den Arboiterschutz untcrstützeu 
muC? Aus dom Vorko(.'unon ungünstiger ^A'irkun- 
gen von Zeitkürzungen» darf al>cr noch kein gene- 
ralisierender Schluü g< i.Tgen werden. und vor aliem 
sind gegenteiligo Tatsaclien zu bôrücksichtigen. wie 
sie z. B. auf Grund 2í)i;ihrigor Bcobachtung der 
Schweizcr Fabrikinsi)ekJ|;or Schulor feststellte, daíi 
unter der Htrrschaft tios Eifstunden-Maximalai'boitp- 
tages in der Schweiz di^ Abwendung vom Alkoiiol- 
genuB vielfach im Som^agsgasthausbesucli imd im 
Ã'ereinsle^n merkbar ff-nvorden sei. Und ahnliche 
Erfahrungen haben rniernehmer bei Einführung 
kürzeror Arbeitszeit gemacht.**) Xicht füi-, sondorn 
gegron einen zwingenden ursacíilichen /Jusamnion- 
hang zwischen .\rbeits^itkürzung und Steigerung 
des Aikoholkonsums lit-ct die AVahrsclieinlichkeit. 
Daü übrigon.s in anderer Hinsicht die AVirkungcn 
der Arbeitázeitvcrkürzur g nicht rasch allgemein be- 
merkbar werden. hat .■vornehmlich dai'lu seinen 
Grund, daü es sich dabej elxMi auch um die Ilebung 
des geistigsittlichen Niv lus handelt. deren sogons- 
reiche A\'irkung erst ir» Dezennien und bei n;ich- 
sten Generationen volk. in die Erscheiimng tre- 
ten kaim. Tatsachiicli, ^dit bloü ideell be<teht die 
güastiga .AVirkiHJg- al.c si. lK)n--für tíie- 
Allgenieiniieit, woan für einen grõüereu Teil der 
Arbeiterschaft zunaclist nur einmal Zeit und Kraft 
für eigene Interessei! gewonnen und gesichert wer- 
den, wenn nur für eincji, groíien Bruchteil der Ar- 
beiterschaft vorerst dio A^orbedingungen für eino 
wünschenswerte Entwicklung geschaffen werden. Es 
ist damit für die folgende Generation schon vi(>l er- 
reicht. 

**) Die badische Fabrikinspektion berichtet zum 
Beispiel. daü die Einführung der achteinhalbstün- 
digen Arbeitszeit in oineni Granit- und Sandstoin- 
werk das Eingehen der Kantine, die ehodein star- 
kcn Bierverbrach hatte, zur Folge hatte. 

oiti-unkon. Das ]'aar. das seil oinigei' Zeit mit deu 
Eltcrii dos Mãdcliens in Bolaggio ini Hotel Grand 

; Bretagiio wohnte. mioteto eine Barko. uni eino Hund- 
. fahrt auf dom Coniosoe zu untcrnehinon. Trotzdeni 
!f;iaf ííchworin von den Einwohneni und Fischorn 
I gowarnt worden war. fulir er mit soiner Braut aüf 
! (h-n See jiinaus. wo sjp jla- als^Soiuien.'^òluitz jjio-j .st- 
.'4w>ndo -* •»«-■ ■ 
' ntíttOgrí- 

X-:. 
.■^iíclf^^i*!. li daíticrfê mrr k«r»e Zeit; vei-nrsach"te ; Duell 
aber starken -AVelíenfang. Das BrAiitpaar kehrte 
nicht fiiehr zurück. Am andoren Morgen wiTi"de das 
umgostürzte Boot auf -dem Soe treibend aufgefun- 
(len. Frãulein Dali war eine Hambui-gerin. Toch- 
tor dos Komnierzionrates Dali, 

Eino P r i V a t k 1 a g e des S j» i o n s Br a u d u n. 
Dor wegen Spionagc verurtoilte englische Leutnant 
Brandon roichto gegen die ..Hhein.-AVestfalischo Zei- 

Theodor hoi'ner. erortern dio Zeiitvunisorgane im 
AiischluiJ ai; dio Duoll-Debatton des Doutschen 
Heiohstagos. Ciraf Zepi)plin hatte danach auf eine An- 
fi ago Lerners nach dem (írunde der Entlassung die- 
scm mitgoteilt. daü zahlrciche ehrenrührige Hand- 
luiigoii Lorners dor (íesellschaft berichtet 'awi 

ieit. Ais daraufhiu-. í,er«oi'-defc ^^íurbrciler^^fRtf 

h"-' ;■ . ', rj" * ht ZeTípcflfft.- ÈevliejV duVch --'dm*/ 
' t; jír' iiu^ü_j ti?H'aLtori-,|'\Viu-ttonib"ergfschen Vtaüt-^ilit^ Frcniemi v. Ow zum ^ 

tung" Privatklag(^ wogen Boleidigung ein. Das Blatt 
hatte vor oinigen AVochon genieldet, Brandon liabe 
einen Huchtversuch aus dom Festungsgefangnis in 
AA>sel unteinommen. Die Nacliricht erwies sich in- 
dosson ais unzutreffend. 

Riosolibra nd in .lapan, In Vokohama sind 
durch Groüfeuer und Sturin, die vier Stunden an- 
ílauerten, 2()ü() Ilauser der Stadt Matsumoto zer- 
stürt worden. Es wurden Truppen vom 50. Regi- 
ment zur Hilfeleistung aufgelwten. Die grõüeron 
Bauton sind gcrettet. — Matsiunoto ist eine Stadt 
auf dor japanischen Insel .leso in der Provinz Xa- 
gana und hat etwa .õO.OOO Einwohnor. 

G r o ü o s T ■ n g 1 ü c k i n eino m r u s s i s o h o n 
Borgwork. Eino Explosion infolgo schlagendor 
AVotter führte in dei' (}rubc dor russischen Donez- 
Gosellschaft in .Mokejewka ein groücs Unglück her- 

"hoi. 4 Arbeiter Avaron auf der Stelle tot. Etwa 50 
ind verletzt worden. Das Borgwork ist võllig ein- 

gestürzt. 

Brandherd grenztmde 

Feuilleton  

Die indisclien Opale. 
Kriminal-Roman von Ernst Ludwig Grombock. 

(Fortsetzung.) 
..Nein," riof Sanders, ,,ich gestatte nicht. daü 

du jetzt gx'hst I" Er stellte sich broit und unübor- 
windlich mit dem Rücken an die Tür: „Du wirst 
nicht eine Sekunde eher gehen, ais bis du mir ge- 
sagt hast, was du mit Brandorff gemacht hast 1" 

Soltau mit wütendem und võllig ratlosem Go- 
sicht: 

„Zum Donnerwettor, geh' von der Tür weg, ich 
Weiíi nicht, was du von mir willst! Niemand hat mit 
Brandorff etwas gemacht 1" 

Sanders: .,Lügner!" 
,,Geh, w-eg', oder ich fahrc dii" an die Kehlo I" 

fichrio Soltau. 
„Das glaube ich — das ist ja das cinzige, was 

du kannsf', rief Sanders. / 
Da brach Soltau võllig zusammen. Die geballten 

Fausto sanken schlaff herab, das wiitverzorrte Ge- 
sicht sank in tiefe Falten. 

„Ich verstehe nicht," stotterte er — ,,ich woiíi 
nicht, was du willst! Ich weiü absolut nichts nielir! ' 

,.Gut !•' sagte Sanders jetzt ganz ruhig. ,.Erlaube 
mir, einige Fragen zu stellon." 

„Macho mit mir, was du willst stõhnte Soltau, 
ganz und gai- erscliõpft. 

,,Bitte, nimm ruhig wieder Platz !"■ forderte San- 
ders in geschaftanwiBigem Ton auf. .,rnd nun gib 
mir Auskunft: Du warst gestern abend ein halb 
neun bei Brandorff. Stimmt das'? Ihr gingt zuerst 
ins Billardzimmer. Spáter habt ihr euch ins Arbeits- 
zimmer zurück gezogen. Ist das richtig*? — Gut I 
Der Diener hat den Tce gebracht, einer von euch 
hat sein Glas halb. der andere ganz ausgelr-uT.Ken 1 
Richtig? Nun, ich sehc an deinem erstaunten Gc- 
Bicht, daü du dich bcsinn&t. Dann habt ihr beide 
im Artoitszimmer ein schr aufgeregtes und hcftiges 
Gosprach miteinander" — 

„Das geht dich nichts an &chric Soltau auf- 
fipringend. 

„Das geht mich sehr viel an", sagte Sanders ru- 
hig und drückto Soltau in den Scssel zurück. ,,Xach 
dieser hoftigon Aiiseinandersotzung hast du Bran- 
dorff aus irgendeinein mir unbekannten Grunde bc- 
so.itigt i'" 

Soltau iwkte sich im Sessel hoch. Einen Moment 
Stille, einen Moment nur. Abor dieser Moment schicn 
Sanders ein ganze« Leben lang zu dauern. Er hõrte 
sein Blut in den Ohren ra.i-ichen. Da sagte Soltau 
mit einer Stimmo. ais kíi o er aus einem kalten 
Bade; 

„Sanders du bist verri"; ''.ti Ich habo nicht ge- 
glaubt daü ich noch heuto lachen werde, wahr- 
haftig nicht!"' 

Beide schieneii jetzt einander võllig ruhig gegen- 
uberzusitzen. 

,,Ich 1,'ittc dich, Sandei-s,"' .sprach Soltau, ,,sag-c 
mir, warum fragst du micli — nein - sage ruir. 
was rede^t du da von Brandorff?" 

,,A'iolleicht dürfte dir nicht ganz unbekannt sein." 
entgegnote Sanders, „daü Brandorff verschwunden 
ist — sioh' mich nicht so groü an! — aus scinem 
Zimmer vcrschwunden — und das Zimmer war von 
innen abgeschlossen I — Bitto," unterbrach er Soltau 
mit ciner Handbewegung, ais dieser sprechen woll- 
to, ,,du weiüt ebensogut wio ich, daü Brandorff sein 
Haus nie verlassen hat — und am wenigsten in dor 
Nacht. Es ist ein \'erbrechen geschehen — ein ganz 
raffiniertes, verruchtes A^erbrechen." 

Soltau lehnte sich mif weit aufgerissenen Augen 
in seinem Stuhl zurück. Mit der unSicheren Stim- 
mo dessen, dem etwas ganz Ueberraschendes, A'er- 
wirrendes begegnet, und der sich zu fassen sucht, 
sagte er: ,,Das ist unglaublich I Ein A^erbrechen an 
Brandorff! Du sagst mir, Brandorff ist vcrschwun- 
den? — LaÜ mich nachdenken, Sanders 1" 

Der Gedanke durchzuckte Sanders: Sollte der da 
doch unachuldig sein? Sollte er wirklich gar nichts 
von dem Ràtsel wissen ? Konnte das maüíose Stau- 
nen Soltaus A'erstellung sein ? Gab es denn einen sol- 
chen Lebenskomõdianten auf der AA'elt, daü ihn 
selhst das durch .Tahro geschârfte Auge des Freun- 
des nicht durchschauen konnte? Und mit einer gc- 
wissen Erleichterung und in plõtzHch herzlichem 
Tono sagte er: ,,Aber Soltau, es ist ja ganz einfach: 
AVenn du gar nichts vom \''erschwinden Brandorffs 
weiüt, so sage mir doch klipp und klar, um was 
sich eure Auseinandersctzung gedreht hat. Du bist 
ja dann sofort entlastet — und die ganze Geschichte 
ist für dich erledigt. Geh' ,8ei nicht bõse, ich bitte 
dich um Entschuldigung, daü ich auf einen so un- 
würdigcn A''erdacht auch nur entfernt gekommen 
tin !'■ 

Soltaus Gesicht wurde auf einmal ganz bleich. 
Er bcugte sich im Sessel vor, dafi er fast zusannnon- 
zuknicken schien. Seine Finger gi-iffen anoinander 
und krampften sich gewaltsam Zusammen. 'Mit ver- 
zorrtem Antlitz, heiserer Stimme spracíi er: 

„Banders, ich kann es nicht sagcn r Sanders, ich 
gebe dir mein heiligstes Ehrenwort, was ich auch 
sonst für ein Lunip gewesen sein mag, von Bran- 
dorffs A^erschwinden weiü ich nichts! — Es warc 
lãcherlich, zu schwõren, aber ich weiü es jetzt nicht 
anders: Ich schwõre dir, ich M'eiÜ von Brandorff 
nichts I" 

Sanders, mit gütiger Stimme, ■wie wenn er ihn 
streichelte:,,Soltau, sag' es mir, deinem alten Freun- 
de! Denk' doch. du bist dann auch für die andem 
ganz entlastet! Bitte, sage mir euer "Uespf&ch 1" 

Soltau stand auf. 
5,Sanders, dein A^erhõr, denn anders kann ich es 

ja riiclit nennen, hat mich vollstandig zei^tõrt. Ich 

Aus aller Welt. 
(Postna^hrichten.) 

E r t r i n k u 11 g s t o d des (írafen Schwerin. 
Nach oiner Meldung aus Mailand sind im Comosee 
Graf Schwerin und soine Braut, Frauloin Bete Dali, 

und man ist jetzt dabei, ungefahr 25 vor- 
schüttete Arbeiter horauszuholen. In oineni Teil der 
Grubo ist Fouer ausgebrochon. und os ist darum sehr 
sciiwor. ins Innoro einzudringon. Boldaten und Feuer- 
weh)- wettoiforn mitoinandor lieiin Ablõschen des 
Fouens. Die Rettungsarboiton wtrden durch die star- 
ke Rauchent^Nickolung auüorordentlich orschwert. 
Bis jetzt sind etw!a20 lA-ichon goborgon wordon. Alan 
bofürchtot. daü dio übrigon AVrschüttoton durch den 
Rauch erstickt sind. 

24 Segel- und Huderbooto verbrannt. 
Ein groüos Schadonfeucr ist. der .,B. Z. a. AI." zu- 
folgo, auf dem an dei" Regattastraüe in Schmõck- 
witz bei Berlin gelcgentn Grundstück des liestau- 
rants ..Seglerschlõüchen" ausgebrochen. Es sind ins- 
gosamt 24 Rudor- und Segolboote verbrannt. Das 
Feuer sprang.aul' eine an den 
A'üla ül^r und veniichtete ihren Dachstuhl. 

E i 11 s o 1 t s a 111 e r R a c h e a k t. Auf etwas un- 
g/íWülinlkhc^ çiíio SoIwpuMmu. 
ATcFòríne OocTr\ iy,'~áií ifirem" Hàuswirt Ríiche dafür 
genominen. daü er sie vor die Tür setzen wollto. Die 
4G .Jahre alte Frau kam auf die sonderbare Idee, sich 
selber aus dem Leben zu bofõrdern, um dom A'cr- 
haüton einen Streich zu spielen, auf den er nicht 
gefalít sein konnte. Sic erlitt zu diesem lõblichen 
Zweclí den wenig angenehmon Tod des Erstickens 
durch Kohlendunst. Ein an die Polizei gerichtetes 
Schreibon. das die Sclbstniõrderin zurückgolassen 
hatte. onthielt folgende Mittoilung: „Ich neliine mir 
das Leben. um meinen Ilauswirt zu argern. Dio IjCií- 
to, denen er die von mir so lange bewohnton Rãume 
vcriniotet hat, worden sich woigern, dio AA"ohnung 
zu boziehen, wonn sie erfahren. daü iclt mich darin 
gotõto^ habe." 

Dio franzüsische Sammlung für Flug- 
zwecko. Sarah Beriihard liat dem Kriegsininiste- 
riuni 200.000 Frankon zum Ankauf von Flugzeugen 
zur A'orfügung gestellt. Dio Gesamtsuinme der intor- 
nationalcn Sammhmgon für das franzõsisciie Alilitiir- 
flugwesen belauft sich jetzt auf 2.(564.ü()5 Franken. 

Eine D u e 11 a f f a r e dos (í i' a f e n Z e p p e 1 i n 
mit dom frühoren Generalsokretai' dor Deutschen 
Ersten Zeppelin-Luftschiff-Expedition, Polarfahrer 

fordorn, uikI Lernor uahm die Fordernng an. 
In der ehrengorichtlichen Verhandlung erklârte'dann " 
Graf Zoppelin. übereilt .gehandelt zu haben, worauf 
Lornor seinõ A'orwürfe zurücknahm. Daraufhin naliiu 
auch Graf Zeppelln von deV Fordernng Abstand. Eíí 
káni dann zirvorschicdenon IVozesson zwischen Ler- 
nor und Zoppelin, in deren A''erlauf Leniõr zweimSl 
sein Bedauern darüber aussprach, daü er den A'^or-' 
wurf gegen Zeppelin zurückgenommen habe. Infolge- 
desson gab Graf Zeppelin dem Ehivnrat iiochrnals 
von dor Lernerschen Affare Kenntnis. Das A^erfah- 
ron vor dem Ehreni'at bleibt jedoch ausgesetzt, bis 
die vorschiedeneii Prozosse. die noch schwoben. er- 
ledigt sein werden. 

..Ilaltet den Mund". Unter dem Titcl ,.H'al- 
let den Mund" verõffontlichen dio dánischen Zeitun,- 
gon entrüstete Artikel gegen das A'erhalten der eng- 
lischen Marconi-Gesellschaft. Der Dampfer ,,Birma" 
der ostasiatischen Kompagnie befand sich in der 
Xáhe dor L'nfallstello der ..Titanic", wahrend die 
,,Carpathia" dio Uoberlebonden an Bord nahm, und 
fragte Iwi dieser drahtlos an. ob Hilfe erforderlich 
sei. .Vis Antwort oriiielt dor danische Dampfer nur 
ein lakonisches ..Wartot!" Dor danische Kapitau 
hatte inz\\ischeu alies für die Aufnahme der Schiff- 
hrüchigon hergerichtet und bot wioderholt dor ..t^ar- 
pathia'" Untorstützung beim RettungSAverke an. Die 
endlich ointreffendo Antwort lautete: ..Benutzt Ihr 
Schiff Apparate dor Alarconi-Gesollschaft,? Ich habo 
selbst Order. Ihnon keino Information zu geben.'" 
Dor dilnischo Dampfer toilte mit. er habe Apparate 
nach dem System do Forest und erhielt hierauf von 
dem hõflicheii Englander den Rat ..dann haltet den 
Alund!" Der danische TelegTaphist hat sich bereit 
erklárt. seine Aussago zu beschwõron. so daü dio 
Angelegenhoit für dio Alarconi-Gosollschaft noch 
woitoro Folgen haben wird. 

Dio u n b o z a h 11 o n R e o h n u n g- e n d è S 
Ilauptman Lux. Aus Gjatz wird einem Bei-liner 
Blatte geschrieben: Ein liiesiger Hotelbesitzer, vou 
dem (ler franzõsische Kapitân Lux wahrend seines 
unfreiwilligen Aufonthalts auf der Festung Gíats 

hitte dich, laü mich jetzt gehen. — Ich bin un- 
schuldigl — Ueber díis Gesprach mit Brandorff wird 
niemand auf dor AVolt eine .\uskunft von mir be- 
kommen!" 

„NiemaiuI?'" 
..Niemand!" 
,,Geh' I" sagte Sanders und õffnote ihm dio Tür. 
Sanders blieb allein zurück, wie zorschlagon von 

der Ergebnislosigkeit des aufregenden Zwiegc- 
spráchs. Er wuüte, es war ganz erfolglos. in Soltau 
dringen zu wollen, wenn dieser \A'idorstand entge- 
gensetzte. Er kannte den Eigensinn und dio Hart- 
nackigkeit Soltaus zu gut, um nicht zu wissen, daü 
dieser sich von oinmal gcfaüten A'ors;Uzon nicht 
atbringen lieü. Nein. von Soltau war nichts zu or 
fahren. Abor cr muüte doch wieder in dio Alarga- 
retenstraüe. — Hcrrgott, wie konnte or das nur 
vergessen: Brandorff! Um den handolte os sich ja 
eigentlich! Hatte er sich wirklich die Spannung, 
in die ihn der AVortwechsel mit Soltau versetzt hatte, 
vom eigentlichen Ziel abbringen lassen kõnnon'? 
..Ziol", das war doch überhaupt kein passendes 
AVort! Es handolte sich doch hier nicht um die in- 
teressante Auflõsung eino^ Riltsols, wie vielleicht 
in einem dor jetzt so modernon Kriminalromane! 
Es handelte sich doch um die allerwiclitigsto, allor- 
ursprünglichste Alenschenpflieht. Er muüte doch 
unter allen Umstanden Oecily bcistohen! A'oller 
Angst sah or vor seinem geistigen Auge die Ge- 
stalt dos alten Brandorff aufw'a-chsen, sah ihn plõtz- 
lich von fürchterlichon, undeutlichcn Gestalton um- 
geten — Mõrder — Mõrder! Plfitzlich vorschwanden 
dio Gestalten, und der schniachtige Kõrper Bran- 
dorffs lag am Boden, in einer roten, dicken Blut- 
lacho — aus der riesigen AVunde am weiüen, blei- 
chon Schíidel quoll ein wilder, unaufhaltsamer Blut- 
strom, der allmahlich die verkrümmte Leiche um- 
floü, immer hõher und liíMier stieg. Das trübrote Blut 
üterschwcmmte die verzorrten (iliedei*, schon ver- 
sank dor Leichnam iminor mehr und mehr darin, 
nur die letzten Spuren ragton noch aus dem pt-. 
schaumenden Blutmeer, jetzt — hait. halt. nur nicht 
das! Aufhõren. aufhõren mit dioson fürchterlichon 
Phantasien ! 

Sanders goü hastig ein Glas AA'asser hinunter. 
AVie diese Vorgange doch die Norven schwachten! 
Er wusch sich lange in kaltein AWasscr. Dann mach- 
to er sich schnell fertig, um in dio Margarotenstraüe 
zu fahren. 

Eben setzte isich im lobhaften Sommernachniittags- 
go.wühl der Potsdamer Straüe das Automobil rat- 
ternd und knallend in Bewegung, ais or vom Trot- 
toir seinen Namen rufen hõrte. Er sah auf. os war 
Ilerr von Mohl, dor mit ihm und Soltau im AA'esten- 
Klub war. Sanders war nicht übormíiüig erfrout. 
daü ihm der eleg-ante Plauderer. mit dem man wohl 
zu anderen Zeiten angenelíme Abende gera ver- 
fcrachte, gerade jetzt in den AVeg lief. Aber Herr 

1 von Mohl winkte ihtn so dringt?nd zu, daü Sanders 

naanchen leckeren Bissen bezogen hatte, síuidte 
den Flüchtling nach Frankreich ein Schreiben, iiv 
dem um Begleichung der unbezahlten Rechnung er- 
sucht wurde. Der Hotelier erhielt dieser Tage fol- 
gojido AntÁ\'brt,.Sehr geehrter Herr ! Ihr Schreiben 

Ihro Rechnung nicht bezahlt worden ist. Ais ich 
die Festung verlieíi, be^aü ich noch einen Schein von 
100 Mark, die ich der Schlesischen Bank eingezahlt 
hatte. Diesen Schein habe ich auf dem Ti- 
sche meines Festungszimmers liegen lassen mit der 
fõmilichen Bestimmung, daü jencs Geld für meine 
Lieferanten bestimnit war. Da ich Sie immer durch 
dio kõniglicho Kommandantur habe bozahlen las- 
sen, so kann ich nicht begreifen, daü die Militar- 
behõrden Ilinen das Gcld nicht zur A''erfügung ge- 
stellt haben. Ich bedauro sehr die Schwierigkeiten, 
die aus moinem Fali für dio Henxín Lieferanten ent- 
standeii sind, und drücke den AVunsch aus, daü Sie 
endlich wieder zu Ihrem Geld kommen. Icli mõchte 
gern wissen, ob die Bchõrden Sie am Ende doch be- 
zahlt haben. Hochaohtungsvoll L. Lux, Capitain eu 
gêne, A^ersaillesJ" AVenn es sich so verhalt, so muü 
man fragen, weshalb Lu.x nicht die Lieferanten genau 
angegeben hat, die bezahlt werden sollton, und wes- 
halb sich dor Hotelbesitzer nicht, im Besitz des Lux- 
schen Briefes, an die Kommandantur gewandt hat, 
ehe er den unaufgeklarten Fali an die Ooffontlich- 
keit brachte. 

das Automobil wieder halten lieü, ausstiog und Mohl 
die Hand schüttolto. ..Hõron Sie mal. liebcr San- 
ders," sagte Herr von Mohl. ,,was machen Sie denn 
nur? Sio lassou sich ja gar nicht blioken! Sie ha- 
í;en uns nun schon oinon gcííchlagonon Monat grõb- 
lich vornachlassigt!" 

Daboi faüte or Sanders so herzlicli und vortiau- 
lich unter den Arni, daü diesor morkto. so bald 
wcido or hier nicht loskommon. Er sagte ein paar 
AVorte von ..entsetzlich zu tun" und ,.Geschafton". 
Aber Herr von Mohl entgegnote ihm eindringlich: 
..Noin. moín Liebcr. so kommoii Sie niclit los I Sio 
haben uns doch auch Ihren Freund Soltau entführt! 
Dor koinmt nun auch schon seit einer AA'ocho nicht 
mehr in den Klub! AVenn das so weitorgeht. dann 
werde ich Ivald moino Abende allein verbringen 
müssen!" 

Sanders war befremdet: .,AA'ie meinen Sie. Sol- 
tau war schon seit oiner AVoche nicht mehr im Klub ? 
Er ist doch sonst ganz regelmiiüig abends hinge- 
gangen. auch wenn ich niciit da war!" 

,,Nun, nun, verstellen Sie sich nur nicht," scherz- 
te Mohl, ..Sie waron doch sonst unzortronnlich!" 

..Nein," verteidigte sich Sanders, ..diosrnal weiü 
ich wirklich von nichts!" 

..So," vorsetzte Mohl, (.ich dachte bestimmt, Sic 
wüfiten, wo Soltau bleibt. Koinmt er heute abond'? 
Ich soll ihm namlich Revanche geben!" 

..Ah, wieder gespielt?" fragte Sanders leichthin. 

...Ia," nickte Mohl, .,ich warte schon seit einer 
AA'oclie auf ihn. AVissen Sio, ganz unter uns," setzte 
er leise und in verfraulichor Froundschaft hinzu, ,,er 
hat ja auch noch seine Schulden von neulich boi 
mir. Na. boi unserm Soltau hat das nichts zu be- 
dcuten I" 

Sanders hemmtc seinen Schritt plõtzlich, mit 
einem Ruck. Er fülilte es kalt über seinen Rücken 
laufcn. Hastig riü er seinen Arm aus den Mohls, 
lieü den stohen. wo er jstand, rannto mittcn über 
dio flimmernd belobte Straüo. Uel>er einen groüen 
Hund. dor ihm \vie eine gelbe Kugel durch die Beine 
schoü, fiel er beinahe. raffte sich wieder auf, sprang 
in sein Automobil und l^onnte dom C'hauffeur nur 
noch zukouchen: ..Margaretonstraüo!" 

Dann saü or atomloa und schwciütriefend im da- 
hinflitzenden AVagon. der A\'ind strich durch soin 
flattorndos Haar. Und ermurmolte: ..Spiolschuldon»? 
— Er ist os doch — er isl es doch! Dieser A'er- 
brocher 1" 

IV. 

Die Polizei spricht. 

Sanders langto in Brandorffs Hause an. voll Un- 
gewiüheit. voll Angst. voUer verwickolter Empfin- 
dungen im Herzen, die sich unablâssig aufs neue 
kreuzten. 

Zõgernd schi'itt er dic Treppe hinauf, boi jeder 

Stufe verlangsamte er den Schritt ein wenig mehr. 
AVas Würde er jetzt im Hause finden? AVelche neue 
Ueberraschung harrte soiner? Hatte man Spuren 
von Brandorff, hatte man Spuren von Soltau ge- 
tundon? 

Soltau. der Freund I 

Aber war nicht der alte Brandorff auch sein 
Freund gewoson? Und bestimmt, es lieü sich nicht 
mehr leugnen: Soltau hatte mit dem A^erschwinden 
des Alten zu tun I Hier stand Freund gegen Freund! 
AVio ícTllto inan feich retteii Vor dem Kampf gegen den 
Freund? Dürfte man es überhaupt? Nein — hier 
galt es. kalt und klar zu denken, nicht zu traucrn! 
Aber wenn nun Soltau doch unschuldig war? — 
Unmõghch, es lag ja offen: Man nehme einmal an, 
es liandle sich nicht um die beiden Freunde Bran- 
dorff und Soltau, sondem um zwei wildfremde Per- 
sonen A und ÍB. A ist spõtzlich spurlos verschWunden/ 
Es stellt sich heraus, daü zuletzt B lángere Zeit mit. 
ihm zusammen war. B hat, ohne gcsehon zu wer- 
den, A's. Haus verlassen. Man weiü, daü B mit A 
ein lautos erregtos Gesprach hatte. B weigert sich, 
über ílen Iiihalt des Gespráchs etwas mitzuteilen, 
os stellt sich aber heraus, daíi er heimlich Spiel- 
schulden hat. Leuchtet es nicht ohne weiteres ein, • 
daü B von A Geld haben wollte und A sich ge-> 
weigert? 

Plõtzlich verlieü Sanders diese Rechnung mit 
mathomatischon (xrõücn. Er stellte sich die Szcne inv 
Kabinett vor, wie Soltau heftig erregt auf den Al- 
ten einsprach, Geldforderungen stellte, wie der alte 
Brandorff, der an pcinlich sorgsamo Lebensverhàlt- 
nisse gewõhnt war, sich weigerte, wie das Ge- 
sprach immer erhitzer wurde. Soltau will mit Ge- 
walt etwas haben, dor Alte verweigert es mit Ge- 
walt. Soltau ninimt es, was es nun auch war, Geld 
odor eine Geldwerte Kostbarkeit; der Alte will es- 
vorhindern: Gewalt gegen Gewalt, aber die Kõrper- 
kraft des .Jüngenni muü schlieülich siegen. Soltau 
schlãgt den Alten nioder. und — — nein, nein, 
es war nicht auszudonken! A\'arum kam er aber zu 
ihm, zu Sanders? AA'as geschah mit Brandorffs Lei- 
che? Oder aber — ein fürchterlichor Gedanke — 
sollte etwa dieses A'erbrechen vorbereitet sein? AA"ar 
Soltau etwa bewuüt zu AVerke gegangen? Hatte er 
alies darauf angolegt, den Alten verschwinden zu 
lassen? — 

,.Ah, Herr RechtsanWalt Sanders!" rief ihm plõtz- 
lich eine Alánnorstimme zu. Er sah auf: Es war dor 
Kriminalkommissar von Redburg. Ein Schreckí 
durchzuckte ihn — Av.aren diese Lente etwa auch 
schon auf Soltaus Spuren? Er bezwang mit Gewalt 
poine Errogimg. ,.Nun. haben Sie etwas gefimden, 
Herr von Redborg?" fragte er scheinbar ruhig. 

(Fortsetzung folgt) 



2 OeiiteicHe 

S. Paulo. 

Di o Oea t errc icher r ü li i'o 11 si cli. N;u'li uiid 
nacli briclit sich iii Oesterreieh-Uiig-ani dio l'>kenut- 
nis liahn, daü man sich nu-hr der AVcItwirtschaft 

> widinen und die AbvSjUzinüglictikeiteii. \veK'ht> die 
übersoeisclieii Marktc deu ostciT('ic!iisch-uiií,'-ari- 
ficheii Indiistrit'- imd I5üdc'iioizeui;iiissi'ii bieton, iin 
Interesse der lebliafteren Aus^^estaltiiiiií de,s AulJeii- 
haiidels der Donaiiiiionarchic bc.-iser ausiiutz^Mi iimli. 
Dio üsterreiclnsch-uiif^arisclieii lndiistriell<'n und Kx- 
porteure haben von den rühripen IJeutschen gelernt, 
die ihre wirtschaftli(;he Expaiusionskraft ini íiiUt- 
nationalen Konkurrenzkanipfe {íestahlt und sicli iu 
der panzen Welt eine Position fre.sdiaffen hab<-a, 
die ihnen die anderen uni die Palme des ííieg-e.s 
im Welthandel i-iiifrenden Volker neiden. Das nist- 
lose und iiitellig^ente -weltwirtscliaftliche Vonvai-ts- 
streben der Deutschen, ilir Unternelunungsfíeist und 
ilu-e zãhe Ausdauer iii der Eroberung neuer Absatz- 
gebiete füi' die J'rodukte ilirer bewundeniswerten 
Industrie haben ihnen d< ii Huhnie^titel ..Yankees 
í]uropas" eingetragen. Ini vi !flosseiu'ii Jatire wur- 
den im deut.schen AuCenhandel Werte von nuid 17 
^íilliai-den Mark unigesetzt und zAvar bezifferte sich 
die Einfulir auf 9544 Millionen Mark i^egen 8930 
Millioneii im Vorjahre (ohne Edclnietalle), die Aus- 
fulir auf 8102 Millionen gegen 7474 Millionen in 
1910. 

Wenn nun auch Oesterreich-Ungani industriell 
noch weit hinter Deutschland ziu-ückstcht so ist 
die industrielle Entwicklung spcziell Oesten-eichs 
docli immerliin schon auf einer Stufe angelangt. daü 
sio sich für die steigende Produktion durch vermeiir- 
ten Absatz nach dem Ausland» Luft sc-haffea muíJ, 
wenn sie nicht auf den toten Punkt des Stillstandes 
g-olangen will. Hat sicli bisher die òsteiTeichisclií 
Industrie in der Hauptsacbc zur Plazierung ihres 
Produktionsüberschusses in Telxíi-see der Vennitt- 
lung deâ groBen "Welthandelsjdatzes Hajnbui'g be- 
dient, so machen sieh jetzt erfreulielierweisc gesunde 
Unabhãngigkeitsbestrebungcíu benierkbar, Bestre- 
"bungen, die in ab.sehbarcr Zeit in der Steigí!i'ung des 
üsterreicliisclien .Vulicnliandels deutlich zum Aus- 
druck koirtmen werden, zumal Oeisterreich-Cngarn 
alljãlirlich eiu starkes Kontiugent zur Auswande- 
rung liefert und erfahrungsgemaO der Auswanderer. 
ííofern cr sich dauerud im Ausiande niederlaüt und 
dort ■vvirtscliaftliohe Pedeutung erlangt, der b.^6te 
Honier des heimisch<Mi liandels ist. ijitter not tut 
Oesterreich-Ungarn die Vergroüei-ung seiner Han- 
delsflotte und die Erofínung neuer Schiffahrtsliiiien, 
deim das Beispiel Deutsrhlands liat es gelehrt, dali 
neben dem Kaufmann der Reeder der wichtigste 
Faktor ijii internationalen (íüteraustaiLseh ist. Mit 
Genugtmuig kann konstatieil wei'dcn, daíi cs da- 
für in Oesterreich nicht me.hr an Verst.-indnis inan- 
gelt, wie die Gründung der Scliiffalirtsgesollschaft 
Austro-m cri cana beweist. Diese Gesellschaft 
Bteht entíichieden aTif der Ilohe ihrer Aufgat>e und 
eio Icistet deni õsteri-eichisch-ungarischen Hande] 
ganz unschãtzbare Dienste. Sie hat ganz wesentlich 
zur Belebung der Handelsverbindungen Oesterreich- 
.Ungarns mit der südamerikanischen Ostküste bei- 
igetragen und ilir verdicnstvolles AVirken wird in 
Zukunft nocli melir in die Erscheinung trcíen. 

Was der õst«rreichische Industrielle und Exi)oi-- 
teur unbedingt noch nachzuliolcji hat, ist: Ei- muü 
durch eigenes Studium die fremden }il:irkte und ihre 
Eedürfnisse besscr kennen lernen und bessei^en Ein- 
blick in die AVeJtwirtscluaft durch Reiscn gewinnon. 
Xeucrdings hat sich nun auch liierin ein AVandel 
zum Besseren vollzogen. Der OeAterieiclier beginnt, 
sich in Ueberseo umzusehen und hier zu lernen. Xocl) 
im frischen Gcílachtnis ist die líeise dor osterrei- 
chischen Studienkommis.sion unter I-ülimng des bc- 
kannten GroCindustrielIen Krupp nacli Südamerika. 
In unserer Mitte wcilt zurzeit der (írofiindustrielle 
Herr von Medinger, der vor einigen Tagen nach dern 
Innern unseres Staatcvs gercist ist, um sich Einblick 
in uiiser "\Virtschaftslel)€n und namentlich unsere 
landwirtschaftlichc Produktion zu verschaffen. Herr 
V. Medinger ist uns von sehr goschàtzter Seitc enip- 
fohleii worden. J)a er ülter gi-oJie eigeiio Kapitalien 
verfügt und mit der AViener Hochfinanz eng lii<'rt 
ist, so wird voraussichtlich nicíit nur OewteiTeich, 
Bondern auch Brasilien von seiner Reiso profitie- 
ren. Heir von Medingrr interessiert sich namentlich 
für die Brauindustrie. Bevor cr nach í^ão Paulo k;un, 
hat er in Argentinién und in Paraná goweilt. Von 
unserem Xachbarstaat hat Herr v. Medinger den 
denkbar besten Eindruck crhalten und nacii sei- 
ner Meinung steh» ihni eine groOe Zukunft bevor. 
In keinem anden n íStaate kõnnte übrigens Herr v. 
Jledinger sich so von der Kulturarbeit seiner Land.s- 
leute in der Fremde und ihnin vvirtschaftlichen 
,Werte überzcugen wie in Paraná, v, o viele Tausende 
von Ocsterreichern angesiedelt und gc,schátzt'.' Bür- 
gcr ilirer neuen Heimat gt-worden sind. Solche Stu- 
dienreisen schlingen mehr ais alle.s andere ein gei- 
stiges Band um Heimat und ansgewanderte Volks- 
teilo U4)d schlieCeii für beidc grolSe wirtsehaftliehe 
iVorteile in sich. AVir hoffen, daR e'? Herrn von 
(Medinger in unserem Staate gofalleii und ei- eine 
giite Meinung von den ..Yankees Hrasiliens'" init 
nach Hause nehmen -vvii-d. 

Vo 1 k s e r n á li r un g. Die wochentlichen Sterb- 
lichkeitsbulletins sprechcn eine beredte Sprache. Die 
Hálfte oder beinahe die Hálfte Menschen sterben 
an Magcnkrankheiten. So stíjrlx'!! z. B. in der vo- 
rigen Woche in São Paulo im (ianzen 198 Perso- 
nen. Darunter waren nm* (> Opfer der Tuln^ku- 
lose, nur ein Fali von TyphiLs, nui' zwei Falh von 
Influenza, aber der Stünmg der Verdaiunigsorgaiie 
crlagen nicht weniger ais Tõ Mensch<'n. Brauchen 
wir vielleicht noch einci) l)esscrcn Bewtns, dali die 
Ernãhrung hier gesimdJieitswidrig ist? Wenn nicht 
in allen, so doch in den meistrn Fiillen werden dit.' 
Lebcnsmittel schuld daran geweson sein, daO dit 
GesundJieit unteigrabí^n Avurde, und das veijanlaRl 
una zu der Behauptung, daü die Lebensmitiel hier 
nicht nur teuer, sondem auch schleí-ht sind uiid cs 
wàre am Platze, die zustandigen Behõrdeíi daran 
zu erinnern, daü die Lcbensmittelkontrolle nicht 
mehr vernachiassigt werden darf. Was die Xatur 
uns hier bietet, ist nicht schlccht und ist nicht im 
geringsten schiUllich. Schlccht wird es nur dadarch 
gemacht, daB die Leute, dieselben Zwischenliandler, 
die die Lelxinsmittel vei'teuern, Mischungen voriieh- 
jnen, die dem Magcn nicht mehr zutragli(;h sind 
und anstatt Náhrstoffe Gifte enthalten. Die Lebens- 
mittel werden auf das schándlieliste gefálscht und 
dio Gctránke noch mehr ais die Efiwaron. Wer i^s 
cinmal versucht, aus einer ..Venda'" eine Masche 
portugiesischen. franzosischen oder italienischen 
[^'ein zu holeru der wird schon vielleicht l)eim er- 
Sten Mal eine undefinierbari' !\Iiseiiung eriialten. in. 
der alies, aber nur kein AVein entlialten ist. Aus 
verschiedencn Farbstoffen, Süuren, AVasser und aus 
Schnaps ist da etwas zusammengebraut, das zwar 
wio AA^ein aussieht,'aber unbeschreiblich schmeckt 
und eine furchtbare AVirkung hat. Und doch sieht 
tnan auf der Flasche die echte Etikettc. l'nd <ler 
Freis? Nun, der ist noch eclitcr. Iin vorigen .lahre 
hat ein hiesiger Rcchtsanwalt, der einen Prozeü zu 
führen hatte. bei dem auch AVcinfíilschungen eror- 
tort werden mufilen. sich dei' Alülie unterzogen. fest- 
zustellen, wie umfan^reicli hier die l iiNeliungen sind. 
Er licíi sieh vom Zollamt in Santos darüixM- eine- 
Bestátigung geben. wieviel AVein doit ais für den 
Staat São Paulo lK'stimmt eingefülut woi'tien war 
und von der São Paulo Railway sowie von der Zen- 
tralbalin bekam er ein genaues Wiy.eichnis der Fás- 
ser und Kisten, die diese von S;intos resp. von Rio 
nach São Paulo , befõrdert hatten. Von den nach 
dem Imierii verkehreiiden Eisenbaluigesellschaften 
verlangte und erlüclt er wioder ein genaues A'ei'- 
zeichnis der Fãsser und iCistcn, die von hier wei- 
terbefõrdert wurden. Das Kesultat war überi'aschend. 
São Paulo, das kcine AVeinindustrie hat, hattc fast 
^■eimal soviel AA'ein aus- ais eingeführt, und wenn 
inan den St-adtkonsuin mit in Reclinung zielit^ dann 
darf man auf Grund dieses Resultates wohl sagen. 
daü sich der AVein hier verfünffacht liatte. Das 
[VVunder von Kanaan war hier in Scliatten gcstellt, 
aber nur quantitativ, denn qualitativ war dieser hin- 
iugekommene Wcin jedenfalls .ein elendes Gctrãnk, 

das wi-der die Zungt^ii lõste nocli die AVangen farbtií, 
I wohl aber die Verdauungsorgane ruiniertc und da- 
' durch eincn .groíien T<m1 dazu beitrug, die Magcn- 
krankheiten viel ytfáhrliclier zu machen ais die 
'i\iberkulose. 

In Hio de .Janeiro hat man jetzt den Lebensmit- 
tel-Fálscheni den Krieg erklãrt. Dem Direbtor des 
tasundheHsdienstes ist es aufgefaJlen, daü die Ma- 
genleiden melir .Menschen dahim^affen* ais die an- 
■steckeiiden KranklRiten und es muüte ihm nielit 
nocli gesagt wei-den. woi'an dei' Fehler lag. Die Eãl- 
selier haben die nieisten üpfer der M;igenlelden auf 
dem CJewissen, und Herr Dr. Carlos Seidl scheint 
der Mann zu sein, diesen Herrscliafton das Hand- 
werk zu legen. Vor aliem will er die Milchfãlscher 
und die Weinpant-sclier mit seiner Aufmerksamkeit 
beehren, dcnn diest; sind die allerschíidlichsten, weil 
die ersteren schon dem zartesten Alter ilu-e Mi- 
schungen verabrei<'hen, und die anderen nicht. wie 
z. B. die Butter- und ScUmalzfãlscher, mindervver- 
tige Stoffe dem nahrhaften Produkt zufügen. son- 
dem dii'<'kt Jiüt Giften hantieren. — AVas in Rio 
bereits angefangen ^vurde, das sollte auch hier in 
São Paulo .sofort in Angriff genommen werden: eine 
strenge unparteiische Koiitrolle dea l^elx-nsmittel- 
und Weinniarktes. .Diese Kontrolle würde sehr bald 
dio besten .Erfolge zeitigen, die Gesundheit des \'ol- 
kes schützen und auch dem anstándigeji Handel 
einen sehr groBcíi Dienst erweisen, der, eben weil er 
sich solcher Praktiken entliillt, jetzt neben den Fãl- 
schern einen schwtreu Stand liat. 

Light and Power. Das Tage.sgesprách in un- 
serer Stadt dreht^slch jetzt ausschlieülich uni dic 
Light and Power *und die Companhia Bra-sileira de 1 
F^nergia Electrica. Viele von denen, die der Light I 
den Kontrakt nicht überlasseii sehen mochten, sind j 
auch gegen die andere (Jesellschaft und mit vollem 
Recht. Hier di-eht es sich nicht um die eine oder 
dio andere Gesellschaft, sondei-n lediglich um die 
Frage, ob es statthaft ist, den Kontrakt mit der 
Ligiit zu veilângeru und ihr für eine unüberseh- 
bai-e Reihe von Jahren die Kraft- und Liclit.iefc- 
rung zu übertragen. Der Wortlaut der Verfa.'-:sung 
lâüt darüber keine Zweifel bestehen, daü in Brasi- 
lien jede.s Monopol verboten ist und anderseits 
Iraucht man nur die \'orschlãge der Light anzu- 
sehen, um zu wis.sen, daü die kanadische Gesell- 
schaft ein Mono{K)l verlangt. Die \"orhei'rschende 
Ansicht ist die, daü man weder der Light noch den 
Herren Cíuinle ein Alonopol geben soll. Ueber den 
;A\isgang der Angelegenheit sind die Ansichten ge- 
teilt. Alancher nieint, daíi die Sache ao gut wie er- 
Icdigt sei und daü díie Light die Verlãngerung cr- 
halten werde, andere glauben aber versichern zu 
kònnen, daü die Kammer ,,mehr Patriotismus bc- 
eitzen wird ais die .Justizkommission" und daniit 
ist gesagt, daü man eine Abweisung des (;utax?h- 
tens der Konnnission erwartet. Die Gegner der Mo- 
nopole lassen dabei die kráftigste Mine springen, 
indem sie die Stadtvei-ordneten daran erinnern. daB 
sie nicht i)ermanente Ratsherren, sondem gewãhlte 
Stadtvertreter seien, die der Un-Rille der Bürger 
bei der nàchsten AVahl von der "Liste streichen 
konne. Ob dicses wirken wird, ist schwer zu sagen, 
aber cs wãre zu wünschen, daíi es wirken würde, 
denn das Alonopol ist aus Prinzip zu verwerfen und 
inag der Konzesslonãr nun Light and Power óder 
Guinle heiüen. Die Stadtverwaltung soll den Kon- 
trakt nicht erneuern; der A'^ertra-g mit der Light and 
Power soll ablaufen unú dann soll der ganze Ue- 
trieb in den Besitz der Stadt selbst übcrgehen. Dann 
braucht man keine 21/2 Prozent vom Reingewinn, 
sondem die Stadt selbst tragt alies Ilisiko und zieht 
die Profite ein, die sich ergebeii. — Die Justizkom- 
mission hat in ihrem Gutachten den Ausspruch ge- 
leií-tet,*daü der Strafienbahndifiist der Light and 
Power der beste von ganz Amerika sei. Da.s ist, 
wie dio Herren Kommissionsmitglieder wohl auch 
kaum bestreiten wjorden, eine etwas zu starke Ueber- 
treibung. Der Betrieb der Light ist weit davon, 
erstklassig zu sein; der klcinste Teil der Be- 
volkerung ist mit ihm zufrieden und gegen diesen 
Betrieb liat das A'olk sogar (schon rebelliert. so- 
daü die btíwaffnete Maclit liat eingreifen mü.ssen. 
Warum jetzt auf einmal die Sache besser machen, 
ais sie if-;.! Das Urteil übcr die Light braucht nicht 
crst gelildet zu \verden, das steht schon seit langem 
fest und dio .Tustizkom^mission der Kanuner -w-eiB 
nur zu gut, daü ihre in dera Gutachten vertretene 
Ansicht von der Bevõlkerung nicht geteilt wird. 
— Stellen wir nur die bcscheidene F>age. was die 
Light für das Publikum ais solches tun wolle und 
wir müssen eingestehen, daü ihr A'or.schlag'keinen 
einzigen Vorteil in Aussicht stcllt, der die Kanmier 
veranlas.-en künnte, die Verlüngerung des Konírak- 
ta-j ernstlich in Erwãgung zu ziehen. Andere Stras- 
áenbahngesellschaften bewilligen bei der Abnahme 
einer gewisscn Anzahl von I'ahrkarten einen Dis- 
kont; die Light tut das nicht: sie verkauft 25 Fahr- 
karten für .õ-SOOO und da-í ist nach Adam Eiese '200, 
Reis für die einzelne Fahrt — eb?nsoviel, wie man j 
dem Konduktein' im AVagen selbst zahlt. Die Arbei-! 
terbonds, ilie die ("iesellschaft von Anfang an ver-! 
sprach und erst nach zehn Jaliren einfüiirte, sind 
cjstens schlccht. zweitens fahren sie nur eine sehr 
kurze Zeit im Tago und drittens verbinden sie die 
Wohnung.sviertcl mit den Industriezentren nicht 
auf eine Weise, die den Bcdürfnissen der Arbeiter- 
schaft entspricht. Jetzt will nun die Light bessere 
Arbeiterbonds einführen, alxT das ist kein neuer 
Vorteil, sondem die Erfüllung einer alten Klausel, 
die sie jalirelang übertreten hat, Dann wãre es zu 
wün.schen. daü für diekurzen Strecken andere Preise 
eingeführt Avürden. AVenn die Light von dem Largo 
do Thesouro nac-h der Penha oder der Praça An- 
tonio Prado nach der Lapa für 200 Reis befõrdert. 
dann fst das billig, wenn man aber für eine Fahrt 
von der Rua SJão IJcnto nach dem ^lunizipal-Tlieater 
dasselbe Aihlt. dann ist das zuviel. Und mag das 
.Vngebot jetzt aueh günstig sein oder nicht, das tiit 
nichts zur Sache, denn es handelt sich hier um ein 
Monopol und .solclie sind unstatthaft. Also haben die 
Stadtverordneten sich nur auf den Itoden des Rech- 
tes zu stelleiè und zu verhüten, daü eine Gesell- 
schaft liier nicht etwa.s etabdiere. wa? in Brasilien 
verboten ist. 

Irrenanstalt. Die Staatss<.'kretãre des Innern 
und der Justiz sind sehr daran interessiert. sobald ais 
müglich eine neue Irrenanstalt einzurichten. Es ist 
wahrscheinlich, daü die Regierung im Innern — 
vielleicht in Jacarehy — ein Gebãude erwerben 
wird. das sich zu der iMnrichtung einer solehen An- 
.-.calt eignet. Die.se provisorische Irrenanstalt w-iiu 
nur so lange dem Zweck dienen, bis die neue An- 
stalt in Ju(}uery erbaut ist. Die StaatssekreUir^» ha- 
ben erkannt, daü das Belialten der Geistcskranken 
auf deu Polizeiposten ein groüor Miüstand 
ist und deshalb wolleii sie die Ecriclitung der neuen 
Irrenanstalt nicht abv\/u-ten. sondem ein (íebãude 
kaufen oder mieten. Auf den Poliz<Mposten kann 
man den Kranken keine richtige Behandlung zu 
teil werden lassen, denn es ist ein Ding der Unmog- 
licldveit, jeder Polizeistation einen Irrenarzt und die 
notwendigen Pfleger zuzuteilen. 

VfHrhafteter F^alscher. Der Polizei ist es 
schlieBlich gelungen. den Cheque-F'ãlscher Aurélio 
Síunpaio. der die .\gentur des ,,Banco do Brasil" 
in Santos um 2'y Contos schadigte. zu verhafton. 
Die Polizei w urde avisiert. daB Sampaio sich in (-u- 
batão verstwkt halte und sofort wurde der Lispek- 
tor Olivio de Freit-iis und di'ei Soldaten von Santos 
nach der geiiannten Ortschaft geschickt. Die Poli- 
zisten stiegen in Cubatão aus uíj^l untersuchten die 
Gegend, aber erst um 8 Uhr abends trafen sie den 
Oesuchten, der in Begleituiig eines anderen jungen 
Alannes von eineni Ausflug zurückkehrte. Der De- 
legado und der Insiiektor gingen sofort vor, um 
den F'alscher zu er^eifen, aber in diesem Augen- 
blick krachte ein Schufl und der Inspcktor sank 
schwer getroffen zu Boden. Die Soldaten 
Llieüen sich aber nicht erschrecken. gingen vor und 
bald waren die beiden ergriffen und gefesselt. Die 
Polizisten muütcn >hi'en .schwerverletzten Kamera- 
den auf den Schultern nach der 2 Kilometer entfern- 
ten Station tragen und dort Warten, bis der Extra- 
zug eintraf, der die Verhaftetcn und den A''erwun- 
deten nach Santos brachto. Sie trafen um ]0'/a XJhr 

in Santos ein und der verletzte Olivio de" Freitas 
würde sofort einer Operation unterzogen. fcJampaio 
hat den SchuB aus einer Browning-Pistole abge- 
geben und dieVerletzimg ist sehr ernst, sodaü man 
an dem Aufkommen das Pohzisten zweifeln muü. 
Sampaio gestand, daB, er den CTieque gefãlscht 
habtí, das Geld babe von der Bank abei- ein ge- 
wisácr Adoljjho abgeliolt und dem habe er dafür 
G (-ontos bezahlt. Iu seinem R^sitz wurden noch 
17:5008000 geJunden. Der Mitvej-haftete ist der 
19jã,]irig(í Portugiese Manoel Lo{)es. der niit Sam- 
paio aus Santos vez-schwnnden war. Dieser habe in 
Santos eine gute Stellung gehabt, aber er habe sicli 
von Sampaio überreden lassen. mit ihm auf Aben- 
teuer auszuziehen. Sampaio wird wegt>n des Moid- 
versuchs auf den Polizeiinspektor Olivio de FYeitas 
wohl eine harte Strafe bekommen. 

Faniiliennachrichten. Mit se!nem Ab- 
schiedábesuche be<>'hrle uns heute Herr Fritz Hauke, 
der sich auf der „Hohen.staufen" zu lãngerem 
Aufenthalte nach Europa begibt. AVir A\ünsehen 
glückliche Reise und frohe Wiederkehr. 

Heute venniihlt sich Herr Otto von Xordhausen 
mit Fráulein Elisabeth Grãfe. Unsern Glückwunsch 

Casino. Heute abend wiixi nach der Variété- 
A'orstellung der übliclie Soimal)end-Ball abgehalten 
Morgen wird auBer dei" Abendvorstellmig eine F'a- 
milienmatinée gegeben. Sowohl nachmittags wie 
abends treten die in dieser AVoche angekomincnen 
neue Krâfte auf. 

P o 1 y t h e a m a. Heute treten die Tanzerinnen Li 
bertys zum ersten Male auf. 
A'ariétés ist gegenwãj-tig sehi' gut, 

Bi jou - Theater. In der Lustspiehibteilung wer- 
den heute die \ier Einakt£r „Ruflland und Japan" 
„In der Roça", „F:ine Le^on" und ,,Hübsches Ge- 
sícht" aufgefülirt. ffio kiÍKniatographische Abtei- 
lung hat ein sehr reichhaltij^ IYog]'amm. 

pagnie zu den Slaat^bebordeji waren keinen Augen- gienmg Affonso Cost^a und IÍ<.'rnardino Machado wlc- 
bhck getrübt und alie Maüregeln wui-den in vollstem der in das Ministei-ium einti-eten weinleii. 
Einvemehnien getroffen. Von den Dienstrevolvem Chile, 
und der Munition felilte kein Stück, so daíi die Mòr>- ... lu Santiago wurde ein Friiulein Uscobar, Toch- 
der eigene Waffen gebraucht haben müssen." ^iner der angesehensten Faanilien dea Landes, 

Dio Automobilorgel. Es vergeht kein Ta§, einem Automobilunglück getõtet. 
■wo auf dem Gebiete des Automobilisinus nicht eine 

Das Programm dieses 

Bundeshauptstadt- 

E d In u n d o Bittencourt, der mehr ala be- 
kannte Iledakteur und Herausgcber des „Correio da 
Manhã", hat sich wieder nach Europa bcgobcn, von 
wo er erst seit kurzorn zurückgekehrt war. JX>m 
überechneidigen Journalisten muü es in Europa 
ãuBerst gut gefallen, denn diese Reise imterninunt 
er zimi dritten Male seit dem Regienmgsantritt des 
Marsclialls Ilennes da Fonseca. Oder ípt ihm in Rio 
der Boden etwas zu heiü jgeworden? 

Eiu Aninest ie-Antrag. Herr Urbano dos 
Síintos hat einen Antrag eingebracht, diejenigen 
Meuterer vom Seebatííillon zu begnadigen, die nicht 
de.s Mordes angeklagt sind. Der Senator handelt 
nicht etwa olme AVissen oder etwa gegen den AVil- 
len der Bundesregierung, sondem im Gegenteil auf 
ihre Veranlassung. Der Mariniminister selbst 
wünscht die Begnadigung und gibt aLs Grund an, 
daü die Untersuchung wegen Umstánden, deren Be- 
seitigung fast unmõglich sei, nicht zu Ende gefübrt 
werden kõnne. AVas das., für Umstãnde sind, ver- 
schweigt der Minister. AVir kõnnen uns eolche Un- 
mõgliclikeiten für diese Untersuchung nicht den- 
ken, und falls sie wirklich existieren, so gclten sie 
natürlich genau so für dio des Mordes Angeklag- 
ten- Konsequenter AVeise wird also nichts iibng 
bleiben, ais nach einiger Zeit auch für diese Am- 
nestie zu beantrag^en. Dann würde die ganze Af- 
fáre so auslaufen, wie pe-ssimistische Kenner unserer 
A'erhãJtnisse schon im Dezember 1910 behaupteten. 
Mit mehr Recht müssen daim aber auch die Blut- 
hunde von Bello Horizonte beguadigt werden und 
dio Bombardeure von Amazonas, dcnn weder im 
einen noch im anderen Falle handelte es sich um 
Meuterei, sondem „nur" uni Angriffe gegen einzcl- 
staatliche Autoritâten. In der Tat soll der Gcsetzes- 
antrag auch mit dem Hintergedanken eingebracht 
wordcn sein, durch Zusatzantrãge auf die Helden 
voa Manaos ausgedehnt zu werden. Juristisch be- 
steht nanüich keine Mòglichkeit, den Oberstcn Quin- 
cas Telles und den Kommandanten Costa Mendes vor 
der Degradierung zu schi^.en — es sei denn, tlaü 
man das damalige \'erhaj[ren der Bundesregierung 
I)reisgibt, was natürlich vemiieden werden muü. Nur 
durch Ainnestie kõnnen die beiden gerettet werden, 
und damit die Begnadigung nicht Aufsehen erre^t 
und Kommentare verursacht, soll sie auf dem Um- 
wego über die Anmestie des Secbataillons einge- 
schmuggelt werden. Daü durch dio Straflo-sigkeit 
der Meutererer der Disziplin ein neuer echwerer 
Schlag versetzt wird, daü sie einen neuen Schritt 
zur Zereetziuig unserer bewaffneten Macht bedeu- 
tet, das spielt ja bei unsei-en sonderbaren ropubli- 
kanischen Patrioten keine Rolle, wo es gilt, eincn 
befreundetcn Oberst und einen gTitproteyiexten Kom- 
mandanten aus der Klemme zu ziehen: A\'ortschall 
ist alies, und nur die guten Bozieliwngen sind AVirk- 
liclikeit. Amies Brasilien! 

AVas der Konimandem- der „Ncunten'" zu 
sagen hat. Der Kommandeur der 9. Kompaíjnie, 
Hauiítmanu Alfredo da Fonseca, hat nach der An- 
kunft aus Bello Horizonte eineni Mitarbeiter der 
,,Xoite" folgende Darstellimg der Ereignisse gege- 
ben: „Zwischen der Kompagnie und der Polizei 
herrschte inimer das beste Einvernehmen, das sich 
auch in gegenseitigen Einladungen zu Festen ãus- 
serte, so zuletzt unserseitvs am 15. November. Nach 
dem Streit am 26. Mai hielt ich die Kompagnie in 
der Kaserne konsignieil. Es herrschte võllige Ruhe 
und Disziplin. Um so übcrraschter war ich, ais mir 
beim Mittagessen — ich wohnte mit meiner Fami- 
lio in der Kaserae — ein Sergeant meldete, einigo 
Soldaten seien nusgebrochen, und zwar über den 
das Grundstück umgebenden Dralitzaun hinweg. Ich 
lieü sofort antreten, stellte fest, daÜ sãintliche Char- 
gen und dio meisten Soldaten zur Stelle waren und 
schickte Patrouillen aus, die gemessenen Befehl hat- 
ten, die Flüchtlinge festzunehmcn. Ich selbst eilte 
mit einigen Unteroffizieren der Stadt zu F\iü zu. 
Da wir kein anderes Fuhrwerk hatten, Jiatte. ich 
Befehl gegeben, einen Munitionswagen nur nach- 
folgen zu lassen, den ich unterwega b^teigen wollte, 
um mit ihm zur Polizei zu fahren, falls ich unter- 
wega kein anderey Fulirwerk trafe. Ich wollte zur 
Polizei, weil ich annehmen muBtc, daü die Ausreis- 
ser es auf den Polizisten abgesehen hatten, der einen 
ihrer Kameraden erinordet hatte und dort gefan- 
gen saü. Karn ich eher dort an, so, dachto ich, 
würdo dch kraft meiner Autoritàt jeden Konflikt 
venneiuen kõnnen. Unterwegs begegnete mir, von 
der í>tadt kommenil, ein Strafienbahnnwagen, (len 
icll lialten lieB. Ich l>at âie Falirgáste, zu gestat- 
len, daü der AVagen soibrt zurückkeJire, da die Lage 
sehr schwer sei, worin sie auch ohne weiteres ein- 
willigten. So ging es unaufhaltsam zur Delegatur, 
und ais ich dort ankam und keinen der Soldatwi. 
sali, atniete ich auf: Die Situation war gerettet! Aber 
leider hatten dio FUüchtlinge sich nicht dorthin be- 
gebcn, sondem nach der Rua Bahia> wo sie dio 
bekamitcn \*erbrechen begingen. Ich lieü die Un- 
ieroffiziere in der Delegatiu', um jeden etwa er» 
sclieinenden Soldaten abzufangen, imd eilte na-ch 
der Rua dos Caetés, von wo bcunruliigcnde Nach- 
richten kainen. Dort waren sie nicht melu', da- 
gegen waren einige meiner Offiziere und der Mu- 
nitionswagen einj,*troífen. ü» erwies sich ais un- 
tnõglich, der A'erbrechcr in der Stadt habhaft zu 
.werden, denn sie waren nach \*ei-übung der Mord- 
taten mit groüer Schnelligkeit nach der Kaserne 
zurückgekehrt. So wie sie dort ankamen, wurde 
einer nach dem anderen von ívrai dort gebliebe- 
nen Offizieren gefangen genommen. Andere, die spíl- 
ter kamcn, konnte ich selbst verhaften -lassen. Im 
ganzen wurllen 22 festgcnommen, aber 3 hatten mit 
den Ereignissen nicht das mindeste zu tun und wur- 
den wieder freigelassen. Die übrigen blieben iin 
Arrest, bis sio in die Polizoikaserne übergeführD 
wurden. Ihre Bewachung war angesichts der ge- 
ringen Iststárke der Kompagnie und des vermel^- 
ten Dienstes sehr schwierig. Kein Soldat hat seit- 
dem dio Kaserne verlassen. Unwahr ist es, daü ich 
um Garantien gebetcn hatte, die Kaserne ist viel- 
hiehr nie bcdroht worden. Nur ein paarmal hõrten 
wir aus weiter Femc Schüsse. Die freundschaft^ 
Uchen Beziehungen des Kommandos 9. Kom>- 

árgerliche Neuigkeit zu verzeichnen "w are. Das Neu- 
este sind die musikalischen Autos. Die Laute, die 
von der üblichen Automobilhuppe ausgehen, sind 
nichts weniger ais melodisch und beleidigen das Ohr. 
Aesthetische Automobilfabrikanten beschloyíH-n da- 
her, andere Signalapparate zu konstruieren, die 
auch das Ohr der Chauffeure und der Mitmenschen 
zu erfreuen vennõchten. So erhielten Ávir die „Auto- 
mobilorgel". Anstatt der Huppe führen einige Autos 
eine Art Orgelpfeifen, denen der Chauffeur je nach 
seiner Geschicklichkeit mehr oder minder melodi- 
sche Akkorde zu entlocken versteht. Das ist natür- 
lich den Chauffeuren hõchst amüsant, und hõí-t sich 
auch für das Publikum bei guter Ausfühi-ung an- 
genchnier an ais der rauhe Ton der Huppe. Aber 
es verfehlt seinen Zweck. Erstens paüt der Chauf- 
feur, wenn er „Orgel spielt"', nicht so auf, wie es 
zur \'emieidung von Unglücksfãllen notwendig ist. 
Zweitens hat der Straüenpassant, wenn er die Huppe 
hõrt, sofort das BewuBtsein, daü er aufpassen muíJ. 
die ,,Automobilorgel" aber verleitet ihn im Ge- 
genteil leicht zu musikahschen Tráumereien und 
bringt ihn in Lebensgefahr. Und gar erst die Kin- 
der! In Deutschland, wo der Automobilverkehr ãl- 
ter und stãrker ist, ais bei uns, wo man also hiehr 
Erfalirung hat, sind die A'ersuche, die Signale zu 
„aesthetisieren", von der A'erkehrspolizei kurzer 
Hand verboten worden. Die Autos müssen dort 
hübsch bei der Huppe bleiben, und cs würde nicht 
schaden, wenn unsere A^erkehrspolizei einmal dem 
Beispiel der deuüíchen Kollegin folgte. Aber bald, | 
denn sonst haben wir auf der Avenida bald alie { 
A^ariationen vom „Te Deum" bis zum „\'eiii cá mu- 
lata" in Orgel-, Geigen-, Klarinetten-, Flõten-, AVald- 
horn-, Hoboe-, Piston- u. s. w. u. s. w. -Manier von 
musikalischen Chauffeuren vorgefiUirt. 

Ein un Verdãcht iges Zeugnis. Die Sach- 
verstandigen, denen die Ausbildung unserer Marine 
am Herzen liegt, beklagen seit langem die Untâtig- 
keit, zu der unsere Kriegsschiffe verdammt sind. 
Sio waren nicht Avenig crstaunt, ais sie in der Ik)t- 
schaft des Bundesprãsidenten lasen, daü alio Schiffe 
fleiüig Uebungsfahrten untej-nommen hãtt n. Die 
F'a38ung, die der Bundesprãsident dieser Bemerkung 
gegeben hatte, scliien mit den Tatsachen wenig über- 
einzustinimen und forderte zur Kritik heraius. Daü 
diese Kritik berechtigt war, dafür ist jetat ein un- 
verdãchtiger Zeuge erstanden, nãmlich die „Impren- 
sa", die die Bundesre-gierung bis zum ãuÜA-rsten zu 
verteidigen pflegt. Dieser Tage ist angeordnet wor- 
den (wie wir bereits berichtcten), daü die Schiffo 
zu Uebungszwecken den Hafen verlassen sollten. 
Dio „Imprensa'" macht dazu folgende Bemerkung: 

Die Schiffe unseres Geschwaders wer-den Schieü- 
übungen veranstalten. Heute werden die Torpedo- 
boote üben, und zwar in Gegenwart des Bundes- 
prãsidenten, und noch in dieser AVoche werden sich 
dio Schlachtschiffe und Kreuzer nach der Ilha 
Grande begelx^n, um dort ebenTalls Scliieüübungen 
vorzunehmen. Das ist gut, denn vom StilIIiegen in 
der Bucht werden die Schiffe nicht bosser; und 
dio Besatzung lernt weder das Schieüen noch die 
F'alirtechnik, wenn sie auf der Avenida Rio Branco 
spazieren geht. Und es ist schon eine geraume Zeit 
her, daü die Flotte untãtig ist. Das eine oder an- 
dere kleine F'ahrzeug wurde mit irgend einem Auf- 
trag ausgeschickt, aber die groüen blieben in der 
Bai von Rio stationiert, mit Ausnahme des „Minas 
Geraes", der neulich eine kleine Spaziei-fahit ins 
offene Meer untemalmi. Das lie^t nicht etwa daran, 
daü der gegenwãrtige Marineminister diè Schiffe 
nicht zu bescliãftigen wünschte, sondem er hat im 
Gegenteil sich immer um die Ausbildung der Flotte 
bemüht und auch schon früher das Auslaufen zu 
Schieüübungen angeordnet. Der Befehl konnte aber 
nicht ausgeführt werden, da die Frage der Geschütz- 
verschliusse Schwierigkeiten machte. Dieso Frage 
scheint jetzt behoben zu sein (wir wissen es nicht), 
und das Geschwader wird wieder leljendig. AVir gra- 
tulicren!" 

Aus dieser Auslassung geht klar hcrvor, daü die 
Schiffe, entgegen der Behauptung des Bundesprã- 
sidenten, Wisher nicht flejüig geübt haben, denn 
die Geschützverschiüsse wurden sofort nach der 
F'lottenmeuterei Ende 1910 entfernt Also hat ent- 
weder der Prãsident dem Kongreü und der Nation 
blauen Dunst vorgemacht, oder die Marinebehõi-den 
laben seine Leichtglaubigkeit miübraucht und ihn 
etwas sagen lassen, dessen Unwahrheit ihnen be- 
íannt wai-. Nebenbei crgibt sich aus der Notiz der 
,Imprensa", daü die Organisation unserer Marine 
noch immer wunderbar sein muü. Denn sonst kõnnte 
der Marineminister nicht Befehie eriassen, dea-en 
Ausfiihrung umnõglich ist, weil an Bonl wichtige 
Ausrüstungsgegenstânde fehien. Man muü femer 
schiieüen. daü die A'erschluüstücke nicht ohne wei- 
teres au.«gelicfert wurden (sie befanden eicli im Ver- 
wahr des Ki-iegsministeriums), daü also das Ver- 
trauen in die Zuverlãssigkeit der Marine bei den 
Regierenden noch immer i-echt gering sein muü. 

A r g e n t i n i e n, 
■ In Buenos Aires -Wurde der Nationalkongreü 

mit d<'m Verlescn der Botschaít des Prãsidenten ei - 
õffnet. Herr Roque Saenz Pena sídbst Ias das lange 
Dokument vor. In der Botschaft wird an erster 
Stello betont, daÜ das neue AVahlgesetz, das die 
AVahlfi-eiheit garantiert, die besten Resultate gezei- 
tigt habe. A'on den Finanzen konnte der Prãsident 
sagen, daü sie selir günstig seien. Die Beziehun- 
gen zu anderen Nationen seien die denkbar besten 
und auch der infoige der SanitatsmaBregeIn ent- 
standene Zwischenfall mit Italicn werde bald bei- 
gelegt sein. 

Handelsteil. 

Knrsnotiernntc 
der Brasilianisohea Bank für Ddatschlaal. 

KatelnachricMeQ ?oin 7. Jani 

Deutschland. 
— Kõnig Ferdinand von Bulgarien wohnte in Bc- 

gleitung Kaiser AVilhelms in Ikirlin verschiedenen 
militãrischen Uebungen bei. Am Sonntag wird er 
den Regatten von Grunau beiwohnen und am Mon- 
tag die Instituto der Naturwisscnschaften b-c suchen. 

— Der Kolonialsekretãr, Herr Dr. Solf, wird nach 
dem Besuch in Südwestafrika auch die deutschen 
Kolonicn besuchen. Zweck dieses Besuches ist, fest- 
zustellen, ob Tabora sich nicht am besten ais Gou- 
verneursaitz eignet. Naclüier wird der Staatssekrc- 
tar sich nach dem Kilimandscharo-Gebiet begeben, 
twelches darauf untersucht werden soll, ob es sich 
für die Ans-iediung von Kolonien eignet. 

— Das neue Panzerschiff „01denbui-g" machte 
seine Probcfalut. Die Maschinen entwickelten eine 
Geschwindigkeit von 22,5 Knoten in der Stunde. 

— Kõnig FMedrich August von Sachsen stürzte 
bei einem Spazierritt in íh^esden vom Pferde und 
brach sich den rechten Schenkel. 

Oesterreich-Ungarn. 
— Die Freitagsitzung der ungarischen Kammer 

fand einen schnellcn und unerwarteten Abschiuü. 
Der Oppositionsabgeordnete Julius Kovaes zog plõtz- 
lich einen Revolver und gab auf den Kanimeiprá- 
sidenten, Graf Stefan TisZíi, mehrere Schüsse ali, 
ohne ihn aber zu treffen. Darauf wandte der Atten- 
tãter di(! AA'affe gegen sich selbst und schoü sich 
ins Ohr. Er wuixie sterbend wcggetragen. Dieser 
Fali hat bcgreifliches Aufsehen erregt. 

— In der staatlichen F'abrik für Sprengstoffe in 
AVellsdorf ereigncte sich eine furchtbare Explosion. 
Man spricht von 30 Toten und zalilreichen A'ei'wun- 
det»>n. Die Ur.sache der Katastrophe ist noch nicht 
aufgeklãrt, aber es wird angenommen, daü sie durch 
Zersetzung von Chemikalien hervorgerufen -w-urde. 

Frankreich. 
Nachdem der nordamerikanische Stumilauf ge- 

gen das brasilianische Kaffec-A'aIorisationskomitec 
miüglückt ist, wollen die F-ranzosen dasseibe Manõ- 
ver versuchen. Der Deputierte Briquet wird in den 
nAchsten Ta"gen in der Kammer einen Antrag ein- 
bringen, der dahin geht, den in franz<>sischen Hãfen 
aufgespeichertcn Kaffeo nach Brasilien zurückzu- 
schicken. Der Antrag soll damit begründet werden, 
daü der Kaffee von den A'alorisationskomitees künst- 
lich in dio Hõhe getrieben wird. 

Portugal. 
— Das portugiesische Ministeriuin macht gcgen- 

wàrtig eine Krise durch. Der Prãsident der Repu- 
blik hat wiederholt mit den Fíllirem der verschie- 
denen Parteicn über die Zusammensetzimg des neuen 
Kabinctts konferiert, aber es ist bis jt^tzt noch zu 
keinem positiven Resultat gekommen. Es ist wahr- 
scheinhch, daü die Minister der provisorischen Re- 

90 Tage 
Hambarg   . 731 
London 
Paria 593 

I^ew Yorlc 
Groldmünzen voa 1 Píand Storling ... — 

- Kaffee. 
Uarktbericht von Santos vom 7, Juni 1912. 

Pr ei áe 
Pr. 10 kg 

8|500 Moka auperlor 
81300    

6 ..... 8U00 
8  71900 
 7  71600 
 8  712;» 
 9  61600 

Typ 3 
.. 4 Preisbasis für d. Be- 

rechnung des Aub- 
fuhrzolles (Pauta) 

Preisbasis a. pleich. 
Tage d, Vorjahres 

Sicht 
738 

15»/,, i 
S99 
595 

S$110 
l»tl7S 

Pr. 10 Itg 
8$300 

Itg 700 rs 

6$650 rs. 
Die am heatigen Tage getãtígtea Verkãnfe wnrdei 

ira Dnrchschnitt auf der Basis von 8t^ für Typ 4 and 
71500 fflr Typ T abgesoblossen. 

Znfahren Back 
Zufuhren seit t. ds. Mts. 
Tagesdurchs^ihnitt der 

Zufuhren .... „ 
Znfahren seit I. Juli v. J. 
VerscblEfung gestern 

„ seit 1. Jnhd. Mta. „ 
„ seit 1. Juli V. J. „ 

Verkãnfe  „ 
Vorrãte in erster und 

zweiter Hanl . . . 
Markttendenz ..... 

7. Juni 1913 
8 944 

51 533 

7 361 
9 73«39J 

17 6«0 
64 401 

8e'27 101 
31 776 

1 703631 
stetig 

. Juni 1911 
8207 

45 7 O 

8531 
7 937 279 

a2 607 

11875 

£03 909 
stetig 

Effekien. 
Fondsbõree von S. Paulo vom 7. Juni Í91S 

Staatspapiere 
Bandesobligationen (5%). 
Obllgitionen des Staates São 

Paulo (2, and 6. Serie) 
Obligationen des Staates São 

Paulo (7., 8. and 9. Serie) 

- G 

G 

— « 

1:0751006 G l.-065$000 B 

Hanizipalanleihen 
Mnnizipalitãt Ton S. Paulo 1906 - |fXX) O 

„ „ (7%) 1081000 G 
Bankaktien 

Banco Commerdo e Industria 500$ 00 G 
Banco de S. Paulo  1601000 G 
Banco União de 8. Paulo . . — G 

Bahnaktien 
, . 4501000 G 
. . 3901000 G 

- G 
- G 
- G 
- G 

C!ompanhia Paulista 
„ llogyana 

E. F. Araraqaara . 
E. F. Dourado . . 
E. F. S. Faulo-Goyaz 
E. F. Peins-Pirapor® 

«»7fOOO B 
IOJSOOJ B 

— B 
1551000 B 
170$0aj B 

4251000 B 
3SO|'.00 B 
121)1000 B 
28li$000 B 

— B 
- B 

Áktien verscbiedener Dntemebmem 

Anto-Transportes  20<)9000 G 
Gortame de Agna Branca . . — G 
Paulista de Armazéns Geraes — O 
Instituto Paulista  — G 
Cooperativa Fabr. de Chapeos — G 
Tecidos Kowarick  — G 
Mo. Hardy    — G 
Cinematogniphioa Brasileira . — G 
Fabricas Pamplona .... 1251000 G 
Cerveja Rio claro  — G 
Cotonifcio Rodolfo Crespi . 305|000 G 
Melhoramentos de 8. Panlo . 188|000 G 
Cortame de Campinas ... — G 
Fabncadora de Papel . . . 1401000 G 
Fiigorifiea e Pastoril ... — G 
Central de Armazéns Geraes — G 
Paulista de Naveg. e Commere. — G 
Fabrica de Meias H-iffmann . — G 
Paulista de Electricidade . . ü00$000 G 
Ind. e Commercio Casa Toll# — G 
Brasileira de Seguros O. 40»/» 100$000 G 
Internac. de Armazéns Geraes — G 
Lith. H»rtmann - Reichenbach 3001000 G 
Kede Telephonioa Bragantina — G 
Telephonica  260|000 G 
Anurctica  — G 
Chimica ludastrial .... — G 
Vidraria franta Marina ... — G 
Pauli ta de Seguros 40®/» . 180$000 G 
Fabr. de F Esmaltado-jjSilex" — G 
União dos Refinadores ... — G 
Fabricadora de Parafusos . . — G 

Obligationen {Debentures) 

Cortnme de Agua Branca , . -- G 
Chimica Industrial .... — G 
Fabrica de Meias Hoffmann . — G 
E. F. S. Paulo-Goyaz ... — G 
Companhia Melhoramentos . 103$000 G 
Fabrica de Ferro Esmaltado 

„silex"  102800a G 
E. F. Dourado  1001 00 G 
Vidraria Sa;;ta Marina . . — G 
Pau-ista de Electricidade . . — G 
Paulista de Armazéns Geraes — G 
Lithographica Hartmann-Rei- 

chenbach   — G 
Fabricadora de Parafusos . , — O 
K. F. Perns—Pirapora . . . 105JOOO G 
Industria e Commetcio Casa 

Tolle   — G 

Hypotheken - Plandbriefe 
Banco de Credito Real ... — G 
Baneo União de São Paulo . —• G 

lOClOOO B 
600IX» B 
1209300 B 

— B 
220Í0C0 B 
2501000 B 

— B 
— B 

115^000 B 
— B 

29 ÍOOO B 
18S$0(i0 B 

-- B 
1301000 B 

— B 
_ B 
— B 
— B 

53o$ooo a 
— B 
— B 
-- B 

270$000 B 
00(000 B 

— B 
— B 
— B 
— B 

175$ >00 B 
— B 

150I00J B 
— B 

1021000 B 
- B 

88$COO B 
9u|000 B 

lOOÍOOO B 

99ICOO B 
9a|' 00 B 

1001000 B 
- B 

5001000 B 

981000 B 
- B 

1001000 B 

871000 B 

61000 B 
85|0i.0 B 

liandeiiprodnkte* 

Grosshandelspreise vom 7. Juni 1912, 
Zncker, mascavo . . , por Sack von 60 kg 21|00J — 22$000 

„ KrystaU . . . „ „ „ 6Ü „ 39|000 - 4ü|ü00 
" Gries .... , „ „ 60 „ 2910 O - 3( lUOO 

Schnaps Liter . . . 1380 — 1400 
Erdnüssc „ Arroba . . 6|500 — 7$'^ 
Reis, ungeschãlt . . . „ Sack von 60 kg lOIO-O — 10I5ÜO 

„ geschãlt(a.d,Innern),i „ „ 58 „ 221000 — 241000 
" fguape  68 „ 2í|0^ - 24l;;00 

Spiritus von 38 Grad . „ Liter , . . 1500 — IfoO 
„ Primaware . . „ ... $80J — ]|000 

Knoblanch ...... líundert < . 1500 — |700 
Kleehen (Alfafa) Pr. d. St „ kg ... . 1250 — 1:300 
Mangsbeira-Kautschuk „ Arroba . . 2S$000 - SófOOJ 
Kartoffeln, vorigeErnte „ Sack . . . llfOOO — 12|000 

nene . . . „ „ ... 13|000 - 14$000 
Schweinefleisch, gesalzen „ Arroba . . 101000 — 11»'KW 
Speck, gesalzen . . . „ Ar oba • . UtOOO — 12|000 
Baumwollkerne . . , „ „ . . — — 19*^ 
Wachs ........ kg .... — — 1}800 
Bohnen, neue .,.•(• 100 Liter . . 141000 — 15<0(i0 

,, vürige Ernte . „ 100 „ . . 1< $000 ~ 12(0^ 
Mandiokamem (Far. d.m.) „ Sack . . . 12|000 — 14Ç000 
Maismehl   „ » ... 8|000 — 9 ;000 

Arroba Rollentabak . 
Rianuskerno , , , . „ kg . 
Butier, íntche ....„„ 
Mais, gelber   100 It 

„ weisser . . . . „ 100 It 
Catete . , > • „ 100 It 

. 20»000 — 25t.000 
♦300 — í 350 

21400 — 21600 
7$tí00 — 71800 
V»800 — 81 íJO 

,, . . . .    813110- 8I6M 
EÍer Dutzend . . 1»000 — 11200 
Kãse Stück . . . 11000 - 11200 

Geflügel im Grossen 
Jg. Hühner n.Hãhnchen 100 Stück . . llOldOO —I20|0o0 
Hühner   „ . , . Ií0|o;i0- l^lí^ 
Trathühner Dutzend Paare . . , 1803000— 19(iiOOo 
Knten   „ • . • 1401000- 150|i00 

Post nach Ciaropm: 
"Kõnig Friedrieh Angnst" von Rio am 9. Juni 

Dôutsch^Evanpeliáche G em ein de São 

P alui o. "Gottesdienst am'Sonntag, den 9. Juni, vor- 
Tnitt.a;gs 10 Uhr. Wilh. Tesrhendorf P f a r r e r. 
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Gfsnndheü, Kraft und Encrgíe 

sind (lie hõchsten Güter des Lebens. 

Wenn Sie dieselben verlorcn haben, suchen Sie die- 
selben nicht durch unbekmnte Drogen oder Alkohôl 
wiederzuerlangen. Kraft fOr den gesamten Organis- 
mus giebt, wie ein Tonikum das beste medicinische 

Nâhrmittel 

Scotfs Emidsion 

Eute Mauier 

für Stadt im Imiern finden 
dauernde Beschüftigung. Na- 
heres zu erfragen in der Ex- 
pedition d. Bl., S.Paulo 20-.>3 

Tii'litiíe Wcrkzeiifjselilosser 
und SchlOBser fürEisenkonstruk- 
tionen werden für sofort gegen gute 
Bezahlung gcsucht. Avenida Martim 
Burchard N. 31, S. Paulo 2017 

oa 

D 

OO 

Mõbliertes Zimmer 

per sofort 
Agu'ar % S. 

zu vermieten. 
Paulo. 

Villa 
2250 

In KOrze werden Sie die krâftigende Wirkung em- 
pfinien, und das beste ist, sie ist bleibend. 

Yerlanáen Sie nar die ectte Scotfs Emnlsioa. 
219 

V.. J 

Kleines Hãuschen 
mõblicrt oder unmobliert zu 
mieten gesucht für einen ein- 
zelncn Herrn. Oíferten unter 
Jí. N. X. an die Exp. ds. Bl. 
S. Paulo. 

í 

Gesucht 
Eine Fraufür Waschen und Plât- 

ten. Diesdlbe muss im Hotel schla- 
fen. Hotel Forster, Rua Brigadeiro 
Tobiaa 23, S, Paulo. 2292 

2 Mãdchen 
für Icichte hius iche Arbeiten per 
s fort gesucht. Karl Gerlicher, 
Av. Bavaria 2. (Moóca) S. Paulo (2066 

CO 

Q9 

Qd 

O» 
CP 

Grosser 

Jahres-Ausverkauf. 

— in (.ier — 

Casa Americana 

Rua S. João. 45 — Sí. Piiulo 
(ganz nahe dem Bijou-Tli ator; 

Wâschefaijrik u. Detail-Verkauf 

Alie Preise sind tief herabgesetzt Niemand verabsaume die Gelegcnlieit 
— Einzig und aliein — 

Gtfütterte Handschuhe von 2S030 an. Grosses Sortimect in Hemden, 
2231 Unterhosen, Slrürapfen, und vi0'en anderen irtikeln 

O) 
CJ 

K/x 
O 
cr 
d 
cr 
<x> 

C2: 

CO 

03: 

CO 

CD 

Fr ei e 

ScfiOtzenvarbinílung „Eintracíir 
8 ã o Paulo. 

Versammlung: 
Sonnab3nd, den 8. ds. Mts. abends 

8 ühr im Hotel Diener. 
TageHopdnnnK: 

I Verlesen des Protokolles der 
letzten Versammlung. 

II. Aufnahmo neu r Mitglieder 
III. Beratung über das Sihützenfcst 

und Kõnigschiessen. 
IV. Verschiedenes i2275 

DER VORSTAND 

CASA LUCULLUS 

Flundern 

Lachs 

BOcklinge 

Rauchaale 

Delikatess-Heringe 

^ua Sireita S. 55-i 

FQp zahnârztliches Ateliar 
wird ein junges Mãdchen gesucht, 
Rua Florencio de Abreu 25, sobrado, 

■ São Paulo, > 2262 

Zimmer gesuchl. 
Aelterer Elerr sucht grosses luf- 

tiges, mõbliartos Zimmer in besse- 
j rer Familie. Offerten erbeten an 
Caixa_951, S. Paulo. 23'^i2 

Alte Gencral-Agentur der 

LolerÍ8nil8rBunil8siiauptstailtu.v.S.Paulo 
:: Rua Direita N. 39 — S. PAULO :: 

Grosse Ziehiiiiíç zu São Joíío 

400 Contos 
in 3 Ziehungen am 21. und 22. Juni für lOSOOO 
Ein Zehntellos nur IjOOO. Dasseibe Los gibi An- 

recht zu alien drei Ziehungen. :: 

Loterie von São Paulo 
zu St. Peter 

200 Cozitos 
in zwei Ziehungen. Ganzes Los 9$OüO, Einzellos 9 O Rs, 

Ziehung am 28. und 29. Juni. 

Die Bestellungen aus dem Innern sind mit 500 Reis 
Zuschlag für Porto zu richten an die General-Agen- 
ten der Comp. de Loterias Nacionaes e de S Paulo 
Jiilío Antunes de Abreu & Comp. 
Caixa 77 RUA DIREITA N. 39 S. Paulo 
Sub-Agentur Ribeirão Preto: Rodolpho Paiva Gui- 

marães, Rua General Ozorio N. 110, 

Za vepmieten 
ííer ganze erste Stock mit grossem 
Hof des Hauses No. 23 der Rua 
Florencio de Abreu, S. PaiUo (2263 

Perfekte Kôcliin 
per sofort gesucht. Rua Santo An 
tonio 7, S, Paulo. 

Deutscher Turn-Verein 
(Stammveroin) 

Rua General Couto de Magalhães Nrs. 18- 

Sonnabend, den 8. Juni 1912 < 

-20 — Sio Paulo 

Grosser Familien^bend 

:: besteliend aus Theater und Bali. :: 
Aufgeführt wird: 

aoooojVÍ* 1300000 

Schwank in einem Aufzuge von M. L e g o w. 
Personen: 

2218 

IPainaiDia ÍIDÍI 

Modelle 4-4O, íür j Passagiere cingcriditct, 40 P. S., 
sehr elcgant und ãusserst solid, bei inassigen Prcisen und 

— cinjahriger Garaniie — 2291 

Jede gewünsclite Auskunft darober erfeilt der 

G^neralVertrctcr 13í*osilien: 

S. Hriimer, Sobrinho 

Raa Aurora 12 CErdgeschossj — S. Paalú. 

aus Dresden Ileinrich Meischen 
Otto Brause 
Giga Brause, seine Frau 
Ludmilla Vollmer, Schauspielerin 

Simson.Athlet u.Meisterschaftsringer 
Schnüffier, PoLzist | 
Jean, Kellner 1 Im grünen 
Franz, Hausknecht / Schwan 

Für s Coutor 
wird ein Angestellter per sofort ge- 
sucht. Offerten mit Gehaltsan- 

Herrenkarten à 3$000, wobei einè Dame frei; Damenkarten à t$500 sprüchen und Referemzen unter 
sind zu haben bei Adolf Ulrich, Rua Victoria 16, und bei Hermann Leh- Chiffre A. II. an die Exp. ds. Bl, 
mann. Rua Gen. Couto Magalhães 54. DER TURNRAT. B. Paulo 2279 

2088 SSo Paulo 

Mannesscliwãclie.' 55 q a 1 p m P If P 
Ich bestãtige hiermit, dass ich hn II! hV 

(210 
Abraliâo llibeiro 

I^^echtparxwalt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Te'cphou No, 3207 
Rua /Vlaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Ich bestãtige hiermit, dass ich 
Gelegenheit hatte, bsi meinen Pa- 
tienten die JUNIPERUS PAULIS- 
TANUS-TROPFENanzuwenden und 
durch den erzielten Erfolg dieses 
Heilmittel ais das Beste gegen Man- 
nesschwáche anerkeune. Das Obige 
iet Wahrbeit und ich bestãtige es. 
1092) Dr. Luiz Bandeira de Oouvéa 

Rio de Janeiro, 11. Juli 1910. i 

Die JÜNIPERÚTpAÜLISTANUS 
TROPFEN sind nicht reizend und 
erzeusen keincn Ausfluss und ist 
ihre Wirkung eine unmittelbare ais 
Tonikum der Nerven. 

Auítrãge: A potheke Aurora, 
Rua Aurora .07, S PAULO Preis 
durch die P .-st verscaickt 6$ jOU 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Armt -- 
mit Praxis in Berlin u. Wien. 
Spezialist f r innere Krank- 
heiten, sowie für klinis-ho ün- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anaton:ie und 
:: Wassermann'sche Reaction:; 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohnung: Rua G1 iria 75 a. 

I Kontorist 

der deutsch u. portiiífio- 
Hísch korrcNpondicrt unil 
floiter Mascliinensclirei- 
ber Ist, wird po^' sofort 
gesucht- 

Offerten iintor K. 9 
an die Exp. ds. Bl- 8> Paulo 

Zu verkaufen 
wegen Raummangel: 2 fast neue 
Kochõfén, 1 Rasensohneidemaschine, 
verschicdene Uravourwerkzeuge, 1 
grosso Petrolcumhãngelamp' mit 
Prismen, 1 Küchcnlampe, 2 neue 
Plãtteisen und 2 neue Gaseisen mit 

, dazugchõrigen Ofen, 3 grosse Was- 
serbehãlter aus Zinkblech, Gasbrot- 
ofen, grosse Anzahl lange abge- 
Bchnittene Rereinigts Bambusrohre, 
das Dtz. 1$500— $000. Zu erfragen 
Rua Tupy 56 (Palmeiras), S. Paulo, 
zwischen 11 und 4 Uhr. 2271 

Rua 15 de Novembro Rua 16 dc Novembro 

Tclephon N. 2P8 

B au m woll- S chlaf decken 

FOr elnschiairlg? Betten 5$400, 5$800, G|500, 
7$000 and 7$500 

Fiir zwcIschlSfrlge Bettea 8|0U0, 9$000 and 91500. 

Wollcne S chlaf decken 

Filr eínsclilãlrlge Betten: '?$500, 16$000, 24$000, 
351000, 281000, 39$000, 35$000, 
40$000 nnd 4ó$000. 

FUr Zffelschiafpíge Beltm 22$000,3:í$000 a. 5?5|000 
FQr Kinderbetten: 13$000, 141000 and 15$000, 

Káscliiuir, FianeHe, gestríáte Uoterwãsciie, Strãmpfe 

nnd llaDdsehahe. 

Ijeninke d: Klernberg 2182 

Lebreria fãr Konst-ilalBm 
Rua Brigadeiro Galwfia No. 122 

- São Paulo — 2270 
Ucbernimmt und führt jede in ihr 

Fach schlagende Arbeit aus. 
Zeichnen, Oelgemãlde, Malerei in 

Relief und Flãchen, auf Holz, Ton 
oder irgend einem Stoff, Japanische 
Malerei, Photominiatura, gemalte; 
Ph toxraphien und llandarbeiten 

Ert ilt ünterricht in ihrer Woh- 
nung oder in der des Schülers. 

Gute 

Backstei3i= 

maurer 

werden gesucht für das 
Innere. Lohn 7$ bis 8$. 
Zu erfragen in der Expedi- 
tion di Bl, S.Paulo. j.297 

WissensdaFstige, 

Hotel Forster 

Rua. Brigadeiro Tobias 23 

s. :e=-a_"C7ILiO 1988) 

Cello 
s 
?» 
wenig gebraucht, ist Ab- 

reise halber, preiswert zn 
verkaufen. Náheres in 
der Exp. ds Bl., 8. ;Paulo 

Vorzügliche Familienpension 

Zimmer und Sâle mit aliem modernen Kom^ort aus- 

gestattet, Speisen und Getrâ ke nur be^ter M.irken. 

MoDatliche Pension 80$000 — Mit Zimmer tâglich C$ bis 8$000. 
E'n*plnp MahlzfUen 2$000. — 30 Koupons f. 30 Mahlzeiten 45$000, 

Für die kaíte Jahreszeit 

Stets grosse Auswahl in 

Malh a-Ar ti keln 

liir Danien und Kinder 

Blaseo m R^. 6.5 O an, Paleio!s von Rs. 10.000 an, 

üuterrõcke m Rs. 9.000 an. 

. Casa Allemã 

Dr. SÊNIOR 
Amerlkanlsoher ZahoHrzt 

Rua S. Bento 51, S. Paulo 
(Sprioht 

2'"'95 

Hanslialt zu vcrkaiifeD. 
Abreise halber verkauft eine deut- 

sehe Familie ihren gesamten, gut 
erlialjenea Haushalt, einschliesslich 
Klav er Blüthner, fast neu. Auch 
kann die Wohnnng dem Kiufei- über- 
tragen werden. Tãglich zu besichti- 
gen von 1 Uhr ab Rua Cesario 
Motta 63, nahe der Consolação, São 
Paulo. 2300 

welche noch keínen ..AndreTs alije 
meinen H&ndatlas" in 139 Haupt- und 
161 Nebeukarten nel st vollstãndigem 
alphabetischeni Namensveríeichnis, 
Jubilãurasausgabe, besitzen, mõ^jen 
sich sofort an die Buchhandlung 
Heiaricb Grobel, Raa Florenola ds 
Abren 102, S. P^ulo, wendeu, wo cin 
soleher anstait zu 3S8000 zu nur 
30j00j zu haben ist. 

Jüiin ^lintiier, 
einfach mõbliert. an anstândigen 
Herrn zn vermieten. Raa Maria 
Paula 27 (Travessa Aven. Brig. Luiz 
Antouio), 8. Paulo.  20.34 

14—lljjan igi8 Midiin n | 
gesucht für hãusliche Arbeit. Das*- 
selbe soll ausser dem Hausq schla- 
fen. Rua Trez Rios 35^8. Paulo. 

tiülcgenheit^kaur. 
20 Ke.elkugeln und 40 Kegel sind 

billigst zu verkaufen. Rua Anna 
Cintra 21, S. Paulo. 2296 

Zu vermieten 
ein neues Haus, beslehend aus 2 
grossen Zimaiern und Küche, Hof 
und Vorderga-tcn Mitte 703000 mit 
Wasser. Rua Consolação 5ü6.S Paulo 
Schlüssel ist im Nebenhause. 3722 

Grosser Âus^erkauf 

Casa Wainlierg 
Lange Samt-, Drap- und Fuz-Mâutel; 2000 Mántel aus erstklassigei 
Wolle zi noch nie dageweseneD Preisen. Uerren-, Damen- nnd Kin- 
der-Hüte, Weisswãsche für Herren and Damen, Gürtel, Handschuhe. 
Gazestoffe, iStrúmpfe, Taschentüoher, Samt, Pedem, Bluaeu, Tailleur- 
Kluider, Kragen, Kra<atteD, Spazierstôcbe, Parfümerie ; far die Wín- 

• teisaigoi volUtãadiges íjortiment ia Kinderwasohe. 
Unerreichte Pre se Unerreichte Preise 

Travessa SemiDario 32 :: Vis-à-vis Matkt &: Joâo. 2010 

tiegriuidet ltí78 
Bratwurst mit Sauerki^aut 
Corned Beef 
Ganswurst 
Gerâuchertes Storfleisch 
Christiana Anchovia 
Pumpernickel 
Preiselbeeren 
Breseln Biscuits 

1 Casa Schorcht 
Rua Rosário 2i, S. Paulo 

Caixa 253 Teleplion 1», 

Dr. Nunes Cintra 

ist von seiner Reise nf.h Deutsch- 
land zurüt kgekehrt und Ueht seinen 

KUenten wieder zu Diensten. 
Spezialitát: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheitcn. 
Wohnung: Rua Duque de Ca 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 3), 

S. Paulo. 
2137 Bpricht dentsoh. 

Theatro Casino 

Bmprezí. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktion: A. faegr.ítf. 
HEÜTE-8Juni -HEUTE Q1I3 

Aussergewôhnliche grossartige Vor- 

stellung. 

Grosser Bali Musik der S-aatspolizeikapelle 
D menkapelle mit aasgewühltem Pr<»gramin.) 

Morgen Sonntag; Kamilien-Matinée. 

Oito von NordHausen 

Elisabeth von Nordhausen 
geb. Grâfe 

Vermühlte. 
S. Paulo, 8 Juni 1912. 2280 

D.ffl.-G.-V. LYüA. 
Die Proben des gcmisch- 

ten Chores sind bis auf Wei- 
teres íiir Dienstag und Frei- 
tag auf halb 9 Uhr festgesetzt. 

2304 Dor Vorstand. 

E'n IS-líjà^iriffes Málclien 
zur Mithilfe für Icichte Hausarbeit 
gesucht. Rua Maranhão N, 9, São 
Paulo. 2295 

Gesiiclrt 
ein Mãdchen von 12—13 Jahrín für 
lelchte Hausarbeit, muss etwas por- 
tugiesisch kõnnen Zu melden Rua 
Consolação N <, 405, S. Paulo (2274 

°gDr. li«liteid 
Reohtoanwait 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
RaaQaUan<ia8,l.St. :: S.Paalo 

jL-ehrjunge 
gesucht für Formerei. Zu erfragen 
Rua José An tonio Coelho 23 (Vil a 
Marianna), 8. Paulo. 2299 

Geg lindat 1Q07 

Eigcnturn des Herrn J. R. STAFFA 

H a u p t u i t z 
Avenida Ru) Branco 179-183 

RIO DE JANEIRO 

Eigenea Buteau io FABIS 

N. 3 Rna. Gétry n, 3 

P i 1 i a 1 e n : 

Pernambuco Porto Alegre 

N. 10 Rua das Flores N, 10 Rua dos Andradas N. 281 

-AO F» A. U L O 

mO llort, filr zwel Herren zu 
Teimleti-n. ttaaSautaEpalgeaia 
No. 87, S. Paaio. 

Caixa 177 T«lef«in 743 
£iuil Acliiiiicll ' 

Za ' narxt 
Spezialist in uebissarbeiten 

Rua da Victòria 21-8. Paulo 

Rua. Duqme de Caxia-à 

Einzijer ConMinir h gaüz Brisíliaa für die rrosíii Fdbl^eii Nírdis: Film. Kopan- 

hagen, Ambrosio q. Itala-Film 7on Tadn q. der éanzen (jostlerlscjen Serie ASTA NIELSEN. 

Wíclitig^c Hittciluiig;: 

Da wlr doa Vertrag, welohen wir mit der Companhia Cine-natoíçraphioa Brasileira haben, 
aufgelõst habeo, aiod wir io der Liaia, iea Kiaaaaat)!írapien-rn0t»era Programme zu bieteo, 
welohe die Filma d^r bastea europiisoiia ?abriKea uatbaUa, aijjijiaomann j-<n >, für welohe wir daa 
ausBohliesslu-he A iffiihruogsreoht haben, das ist fiir jaue, dia im Graade OÍQematographo Pari- 
siense in Rio de Janeiro vorgufúhrt werden. 

Unsere aufashenerregeodan t^rogratnma sich-iro dea besten Erfolg. — Verkauf vou kom- 
pletlen Appí aten samt Zubehõr, allerletzte Modelle von 

lormer 

Pa th é Frer es 
Zu ftusserst billigen l'reisen 

Rua Du^qu.e de C=íx;ias No. 
SAO PAULO 

23 
2228 

gesucht 
für eine Giesserci im Innern: 
Weitere Auskünfte, Gehalt 
etc., erteilen 2303 

Diedericlisen & Hibbeio, 
Caixa postal 25, Riboirão Preto 

Hõhere 

Uen-D-Màilclien-Scliule 
von 210;i 

Frau llclene Stcgner-Alilfell 

verbunden mit einem kleinen 
:: Internat für Mãdchen. :: 

Sprechstunden wochentags 1—3 ühr 
S. Paulo. 

Rua Marquez de Itú N. 5 

Polytheama 
S. Paulo 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

680 South-American-Tour. 
Heute! 8. Juni Hrate 

Debut: 
Les L,iljerty's 

Tãnzerinnen und Sãngerinnen 
J-^o 11 n,s!* 

komische Akjobaten 

Vilis üt lioule ite 

Kunstpfeifer 
etc, etc. 

Gros-^Hi* Krfolg". 
Preise der Plãtze: 

Frizas (oosse) 12$000; camarotes (po 
se) lOJOOO; cadeiras de 1.» 3$(K)0 

entrada 2|000; galeria 1$0000, 



.4 Pc^ijLt:ggiohe Z^ertian^ 
ÍÃ1*B' 

Tfinken Sie Paulotaris! 

Das vopzügliehste Tafelmasscpl 

1 Dutzend 2$500 frei ins Haus. 

2170 

Dieses Tafelwasser ist speziell zu empfehlen wegen seiner 
absoluten Reinheit und seiner der Hygiene vollkommen 
eiitsprechenden Herstellungsart, aus Wassern unserer arte- 

sischen Brunnen von 100 Meter Tiefe entnommen. 
Es ist billiger und besser, ais viele Tafelwassef des In- und 

Auslandes, die nur Naturwasser dem Namen nach sind. 
Paulotaris sollte in keinem Familionhause fehlen, denn 
der billige Prels erlaubt jedem Stande den Konsum dieses 
Tafelwassers an Stelle des gewôhnlich. Trinkwassers, welches 

prõssienteils mit Unreinheiten und Mikroben beiiaftet ist. 
Trinkt Paulotaris, welches wegen seiner vorzüglichen 
Qualitãt und absoluten Reinheit von schádlichen Stoffen 
die Gesundheit erhâlt und konserviert und die besten Er- 
folge zeitigt bei allen rur erdenklichen ilagenbeschwerdim. 
Es ist ganz besonders geeignet zur Mischung mit Wein 

und anderen Getrinken. 
UygfenlKch! Beküiumli4'h! Kelmfrei! 

Companhia Antarciíca Paulista 

Telephone IH, 621. 926, 2866. 
NB. Anf WauHch seudeu wlr 1'j-oben grátis i 

Stiihr's 

Delikatessea 

Stabr's Caiiar 

„ Sardelleti 

„ Xrabbenextrakt 
Güle, Reinheit und Haltbtrkeit 

garantiert. 
Kâuflich in den einschlãgigen 

Geschaften. 

C. J. Stshr 4 Co., Katnlitiii. 

Farben all«r Art 
Cementfarben für Cementplat- 
ten, Cementziegel. Steinholz, 
Âsbestsc1:iefer u. Kunststeine 
allerArt,Eisenrost8chutzfarben 
Kaltwasserfarben, Polierrot 

lielern : 
Far ben wer ke W u n « í • d • I 

(Bayern, Deutschland.) 

Brasllíanisclie Bank íilr Deuíschlaud 

■ = Cegfííndet in Hacatarg am 16. t}ezeiT>bef 1887 ■— 
von der 

Direetion dep Diseonto-Gesellsehaft, Berlin 

' u n d d e r 

flopddeotsehen Bank in jlambopg, Haniburg 

Volleinbezahltes Aktienkapital Mk. 10.000.000 

2117 

Jede Dame 
maclit sich ihr Parfüm selbst, wenn 
Sie mein Recept besitzt JedeNuance 
hat eigene Vorschrift. Kein Schwin- 
del — Keine Uebervorteilung Schrei- 
ben Sie sofort unter „5$(KX>" an die 
Exp. ds. BI, S. Paulo. 

Unglaublleh billig 
verkaufe ich verschiedene Rezepte 
zur Fabrikation von diversen Par- 
füms Jeder sein eigene r Fa- 
brikant. Sie sparen viel Geld. Schrei- 
ben Sie an die Exp. d. BI., 8. Piiulo, 
unter „Mache ich". 

Braut-Kleider 

p. si!\^utuori beehn sich, seiner verehrlichen Kundschaft sowohl 

(ier Stadt ais des Innern mitzuteilen, dass soeben von Paris, 

Wien und Venedig die Ictzten Neuheiten für Bnratklelder 

cingetroífen sind : 

Echte Spitzen, Bordúren (Handarbeit) feinste 

Leinwand in allen Qualitâten, etc., ctc. 

Spezialitat: Garnituren fUr Brautgemãcher. 

Oelgemâlde der besten curopãischen KOnstler. — Herrliche Kon- 

fcktionswaren für jeden Geschmack. 

Aasnahmeprelse! Einzíge Gelegeoheít! 

fieisnchen liie 

Lingerie Elegante 

40, Rua de Santo Antonio, 40 

Alleinige Concessionãre J, & C. 

Cai^a iOO === s. 

Rio de Janeiro 

F I LI A L E N: 

Sáo Paulo - Santos 

Korrespondenten an allen 

des Innern 

Porto Alegre - Bahia. 

Piatzen I Telegrammadresse für sãmtlicho Fi- 

I llalen: ALLEMABANK. 

= Die Bank zieM auf alie Lânder Enropas, die La Plaía-Staaten, Nordamerika, qsw. =: 

Vermittelt Auszahiungen, besorgt den Ankauf und Verkauf, die Aufbewahrung und Ver- 
iraltung von Wertpapieren und befasst sich mit der Einziehung und Diskontierung ron 

Wechseln, sowie mit allen übrigen bankmâssigen Gescbãften. 
Für Konto - Korrent-Depoaiten mit 30 tâgiger Kündigung (Spargeldw) ron fiOMüt 

bis 29:«I0$9«I 4 Frozent p. a. 

von 3 bis 6 Monaten 47o p. a. |von B bis 9 Monaten 472% I von 9 bis 12 Monaten 57o p. i. 

lei Dapoiittn diesêr Àrt hat die Einzahlung, sowie bei Fâlligkeit die Entgefenahme 
T«H Kapital und Zinsen in S. Paulo an der Kasse der Bank zu erfolgen dergestalt, dats 

irgend welcher Briefwechsel mit den Einlagen nicht verbunden iit 

Nova Era 

Santos Sonza & Ooinp. 

Spezlal-lmporthaus 
für optische und feine Messerwaren, Brillen und Pince- 
nez in allen Qualitâten und Modellen. Glãser in allen 
Farben und Nummcrn aus echten brasi > Bepga 
hpyfttall, Scheren und Messer von Vidry und Rodgers. Rasier^ 
messer und echte Gilette-Apparate. Kãmme und Bürsten von 
Dupont und englischen Fabrikanten, íowie alie einschlãgÍK:en Ar- 
tikel, wie Bruchbãnder. Suspensorien, Bauchbinden für Herren 
und Damen, Haus- und Fieberthermomfter, Aneroide, Feldstecíier 
und Theaterglãser, Wasserwagen und Fadenprober. Sâmtliche 
Artikel für Manicure. Ilaarpinsel und Schleifsteine. Künstliche 
Augen und alie Toilet te-Ar tikel. Arbcltan naoh firxil iohcn An- 
gab*-n, auch übernehmen wir eãmtliche Reparaturen. — Elek- 
triecher Betrieb. Schnelle AusfOhrunii ii Billiga Preis*. 

ili>|i|nn(ir I unsere Artikel sind nur prima Qualitãt, ga at/UlUiIgi rantiert_ echt, und geben wir das Geld zurãck- 
wenn die Ware nicht der Garantie entspricht. 

Rua Direita N. 23 :: S. PAULO. 

S Auslro-Americana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Nicbste if '^hrten nacii Europa: 
Atlanta 26. Juni 
Alice 4. juii 

Der Postdampfer 

Sátlli Holienbor^ 
geht am 12 Juni von Santos nach 
Iftlo, TeiierilTe, 

Neapel mui Triest 
Passagepreis 3. Klasse nach e- 

riffe 12Ó Frcs u. Malaga 17o Frcs 
nach Neapel lOj Frcs., nach Triest 
71$JOO u. 5 Prozent Regieiungs- 

Nãcbste Abfabrten nacb demLa.Plata; 
Alice 
Francesca 
Laura 

Der Postdampfer 

19. Junj 
6. Jul, 

17, Jul 

Die „BAYARD"-Tasch 
Fistolc, Ealiber 9 ma and 
ist die wirksamste und handlichste Auto- 
matische-Taschen-Pistole, weil grosses 

kleinem Format. Broschürt 
;ratis und franko (14 

Âtianta 
geht [am 10, Juni von Santos nach 
Montevideo und 

Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse 4&S000, ez- 

kl usive Reglerungssteuer. 
Bteuer. 

D^iese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
^blo Kabinen_ für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Hassagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weiso gesorgt. Gerãumige Speistsãle. moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnellf Relsen. Dahtiose Teiegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Koiiibuucr ék Coiup 
ftia Visconde de Iiihanma 84,— Koa 11 de Jnnho N. 1 — 

KIO DE JANEIRO | SAXTOS 
Giordano & Comp. 

S. PAULO — LARGO DO THESOURO 1 

Haikrg- 

SnlameÉaiiisGlie 

Banipfetiiffárls- 

Gescllscbiift 

Paiiatler-Dienst 
• •ay H*ca» u Juli 
<ta]p Varde» 15. Septcmber 
«•ap Roca» 29. September 

Pai-agi«r- lad Fraohtdampfer 
• Sio Paulo» 26. Juni 
«Asuncion» lo. Juli 
«Belgrano» 24, Juli 
«Tijuca» 14. August 
«Pernambuc#» 28. August 
«São Pau!ov II. September 
«Santos» 2.>. September 
«Belgrano. 9, Oktober 
SohaelUleiut zwisohen Earopa, Bra* 

tllien nnd Rio da Prata. 
Nãebste Abfahrten von lUo de Ja- 

neiro nach Eoroga: ] 
«Oap Ortegal» 17. Jun' 
«Cap. Blanco» 25. Juní 

Nfiap Vilano» 12. Jul! 
«Cap Finisterre» 19. JuP 
«Gap Arcona» 21. Jul' 

Nach Rio da Prata: 
•-Cap Vilano» 24. Juni 
• Cap,Fini8tsrre» 2. Juli 
«Cap^Arcona» 21 Juli 

Pasiagier- lad Fra«U-BUi(t 
Der Postdampfor 

Petropolis 
Kommandant A. Ton Ehren 

gehtam 19,| Juni von Santos naeh 
Rio de Janciroí 2iS3 

Baltia, 
Liasabon, LeUO«* 
Rottordam nnd H^m^upg 

Passageprala; 
1 Klasso nach Lissa- 

bon u, Leixões 40e,0e Uk, 
exklusivo Regiorung staner. 

1. Klasse nach Hanibnrg 420,00 Mk. 
«xkIu8ÍTa Regierang stenar. j 

1. Klasse nach Rio deJa >eiro4B$0Í> 
exklusive Regierung ístener. 

3. Klasse nach Rio de Jaieiro 20$0e0 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klaise nach Lissabon, Leixões 
uud Ilamburg 40$000 

inkluaivo Regierungssteuer 
Alie Dampfer dieser Gefellschaft sind mit dea modernsten Ein- 

richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1, u, 3 Klasse 
áen denkbar grõesten Komfort — Dieso Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portngiesischen Koch und Aufwãrter und bei sãmtliohen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrprett m't eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wenda man 
aieh as die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Roa Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteido 21 (sob) S- Paulo. 

Gustavo Figner 

bcehrt sich seiner zahlreichen Kundschaft, sowie dcm 

Publikum im Allgemeincn mitzuteilen, dass cr sein 

Geschaft aus der Rua l5 do Novembro und Rua 

S2o Bento átí und ij8 B. in das grosse GebSudc 

Rua 15 de Novembro, 55 

vcrlegt hat und erwartet, hier dasselbc Vertraucn u. 

denselben Vorzug seiner Geschâftsfrcunde zu geniessen. 

Das neue Etablissement ist ãusserst bcquem einge- 

richtet und voli der letzten Neuheiten, 

In áas Itinere 
aBtsenden wir 

Gratis- 
Kataloca 

Bei Ifahrab* 
nabme bedan- 

dent»r 
Rabatt 

-o— 

BADQASTEIN 
W«it| 

im Kronland Salzburg, Oesterrelch, Hauptstalion der Tauernbahn, 
hochalpine, windgeschützti Lage (1012) inmitten reicher Konifercn- 
waldungen. Vorzüglich wirksam bei Altersgebrechen, Erkrankungon 
des Nervensystemes, des Rückenmarkes, bei Qicht, Rheumatismen, 
Nieren;^ Blasen-u- Frauenkrankhciten. intiaiation der natürlichen 
Radio-Emanation unmittelbar an den Thermen. Modem ste Heilbe- 
helfein mechanisc er, physikalischer u. elektrischer Therapie. Ein- 
fachen bis ver" "' - *— ' " " "   " ' " 

1 hãuser, von de: 
l ten schõno Prc 
^waltung, In « 

fachen bis verwôhntesten Ansprüchen genügen 85 Hotels u. Logier- 
hãuser,_von denen fast alie Thermalbâder besitzen. Ausgedehnte sel- 

I Promenaden. Auskünfte u. Prospekte durch die Kurver- 
unmittelbarer Nãhe Luftkurort BBoascaiii. 

Oate 

lUaschíDeiísclirelberÍQ 

mit gutem Zeugniss ihrer 
blNherig. Tãtigkeit» suoht 
Steliung. Offerten unter 

**. an die Fxp. ds. Bl., 
S Paulo. 

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N., 23 

Hilo Paulo 

Fraii mit Kincl, 
bewandert in allen hâusl. Arbeiten, 
sucht Stellung, Gefl. Anfragen er- 
beten n ich Rua Humberto I. N. 34, 
S, Paulo 227^ 

Unmõbl. Zimmer 
in gesunder und staubfreier Lage, 
ist zu vermieten. Rua da Mooea 
No 42^ São Paulo 

Tüclil. Fação-Dreiier 
der auch mit der Herstellung von 
W erkzeugcn vertraut ist, sowie ein Ar- 
beiter zu allerlei Hilfeleistungen ge- 
Bucht. Rua doB Gusmões No, 4.í, 
S. Paulo 2258 

Paraizo da Libercdacde 

Saba. & F^arrage 

Rua da Liberdade N, 135 — S. Paulo 

Wir dDd fflr die VintersaisoD rorzflgiloh tnsMrflstet mit 
Flaneilen von Rs.^600—1$500 neoken von Rs. SiOOO — 
50$000, Eattnne Rs. 400, Zephir Bs. 500, Barobent 
Rs. 600 Spltzon Rs. 500, Bordúren Rs. 2$000 a. ansser- 

dem nooh vieleo anderen bllligen irtlkel. 1791 

Nervositãt 
Lange Jahrc an NerTeDleldeo 

erkr. nkt, endilch dnrch die 
berUhmten nad best ekann* 
ten Pilalas Biaadas Dr. Tfll* 
liams gebeiit. 

Kein Mensch weiíi, wie lange 
sein Küri>er widerstandsfãhig 
ist. Man glaubt nicht wie viel 
Kraft in deu Nerven aufgespei- 
chert liegt. Aber auch diese 
wird cinnial erschôpft. Die 
Xerven sind gereiat, — derLei- 
dendo sucht Hilfe in den ver- 
schiedensten Mitteln, — soiii 
Leiden wird iimner gi-ôBer, die 
nervosa Abspajinung fühlbarer,' 
und trotz aller Heilmittel wird 
das Leiden tãglich nur 
schlimmer. 

Gar mannigfach sind die Na- 
tnen der nervôsen Krankheiteii, 
aber alie sind mehr oder weni- 
ger gleich gefiihrlich. Es bleiú 
daher Pflicht eines jeden, den 
zerstõrendcn "Wirkungen etitge- 
genziiarbeiten, oder noch besser 
die Ursach© des Leidens zu be- 
heben, um; einem vollstándigeu 
Ruin des Xerven-Centrums vor- 
zubeugen. Dazu ist nur eines 
notwendig. Man ínuB reiches, 
reines Blut haben, welches im 
Stande ist, die Xerven in ihren 
kleinsten Zellen zu íiâhren. 
(Dieso wieder müssen dadurch sb 
gestãrkt werden, daO sie 
ihrerseits alie mannigfacheu 
Funktionen erfüllen, ihre zu- 
gewiesene Arbeit leisten kôn- 
nen, welche der menschliche 
Organismus von ilinen fordert, 

Daraus geht zur Evidenz her- 
vor, dali bei der Heilung der ' 
nervôsen Leiden das Haupt-Au- 
genmerk auf die Heilung und 
Sanierung des Blutes gerichtet 
werden inuü. Zu dieseni 
Zwecke, umi dieses Ziel 2!u er- 
i-üichen, gibt es ein Mittel, wel- 
ches eineu Weltruf genieíit, das 
sind die Pilulas líosadas von 
Dr. Williams. Sie sind eine Me- 
dizin, welche wirklich gesund 
inacht. Ais Beweis für das 
Gesagte, lassen wir hier einea 
Brief folgen, der an Dr. Wil- 
liams Medicine Co. gerichtet 
ist und der mehr sagt ais alie 
Reklamo der Welt. 

„Mit dem Ausdrucke groOer 
Freude gestatte ich mir, Ihncn 
m. H. mitzuteilen, welche AVir. 
kungen ich durch die Pilulas 
Eosadas erzielt habe. Es handelt 
sich dabei nicht um eine fremde 
Person, sondem an mir selbst 
erfuhr ich, welche Krãfte diesô 
Pillen entiialten. Daher kantt 
ich auch am besten darüber be- 
richten, da ich mich nicht auf 
dioAussage anderer zuberufen 
brauche, sondem aus cigener 
Erfahrung schreibe. Es sind erst 
vier Jahre her, dafi ich mich 
einer vollkommenen Gesimd- 
heit erfreue, und das ist seit 
jener Zeit, da ich nacheinander 
aehn Flaschen Pilulas líosada» 
Dr, Williams genommen habS, 
Ich beobachtete damals nach- 
stehende SjTtnptome an mir: 
Standiges Uebelbefinden, oft 
kalte Hilnde, heftiges Her/í» 
klopfen, das mir der beste Be- 
weis groüer Schwáche und ner- 
voser Abspannung war. 

Beunruhigt ob meiner Ge- 
sundheit und beãngstigt wegenj 
des Zunehmens der Symptome, 
veranlaüte mich meine Familie 
die verschiedensten Heitoittel 
zu nehmen und die besten, bo- 
rühmtesten Aerztc zu bófra- 
gen. Alie diagnostizierten mein 
Leiden ais einen nervôsen An- 
fali. Aber heilen oder erleich- 
tern konnte niemaJid moin 
Leiden. 

Xach all den verschiedenen 
Versuchen, die ich mit Medizi- 
nen gemacht hatte, ontschlofii 
ich mich endlich aucli einraal, 
dio Pilulas Rosadas Ijv. Wil- 
liams zu probiercn. Sclion nach 
den ersten Tagen, seit ich be- 
gonnen diese Pillen zu tiehmen^ 
verspürtc ich Icbhafte Bes- 
serung, und naoh zehn Fla- 
schen dieses wohltátigen Heil- 
mittels, die ich in der Phar- 
macia Andrada dieser Stadt 
kaufte, war ich vollstândig ge- 
sund. Ich bin diesem Medica- 
tnent sõ dankbar, dali ich nicht 
anstehe, es jedennann zu em- 
pfehlen." Severina E. Albuquer- 
que Malheiros, Guoyaninha, 
3. Districto Municipal dc 
Goyanna, Pernambuco, Brazil. 

Man m'ôgo iiiemals einfach Pi- 
lulas Rosadas verlangen, son- 
dem nur und allein: Klulas Ro- 
gadas Dr. iWilliams. Dieselben 
werden nur in kleinen ver- 
schiossenen Flâschchen ver* 
kauft. Die nicht verschlosse- 
nen Pillen sind Falsifikate und 
haben keine nutzbringende Wir- 
kung. (2 
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i Vlctor Stranss 

deutscher Zahnarzt 
â liargo do Thesonro 1. 
a] 8. PAÜLO 
M Ecke Rua 1& úe Novembro 
B Palaclo Bamberg 
§ I. Etasje saal No. 5 g 

Hamburg-Amerika Linie 

863 Dampfer mit 929.493 Tons. 
NSchste Abfahrten: «Kõnig Wil- 
fcelm II.» 3 Juli. «Blücker» 30. Juli 
«Kõnig Friedr. August» 16, August. 
Der Doppelsohranben-Schnelldampfer ; |'^y; 

Kõnig FrieW ingüst 

Kommandant G. Bachmann 
geht am 9. Juni von Rio aach 
Bahia, Lissabon, 

Tigo, SoathampteH, 
Boalogne a/m. u. Hambarg 

Reise liach Europa in 11 und 12 
Tagen. Teiegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ausktmft erteílen dia OenAral- 
Agonteu fãr Brasilien: 2178 

Theodor Wille & €k». 
B. i^AOIiO: Largo do Ouv'dor 

Baa Saato AatOBÍo 64-16. 

LIoyd Brazileiro 
Der Dampfer 

JUPITEll 
geht am 10. J uni von Santos mach Pa- 
ranaguá, Antoniná, 8. Franzisco, Ita- 

Florianopolis, Rio Grande Pe- 
otas, Porto Alegre, Monteviáeo und 
Buenos Aires, 

Der Dampfer 

SATIJRIIÍO 
geht am 18, Juni von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, 8, Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen s Aires. 

Der Dampfer 2133 
lUAYniNU 

geht am 18 Juni von Santos nach 
S. Francisco, Itajahy, Florianopolis, 
Cananéa Iguape, Paranaguá, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 2 (Sobrado). 

Hamtiurg Amerika-Linie 

Nãchste Abfahrten: «Habsburg» 4 
August, «Hohenstaufen» 18, August 
Der Postdampfer 2172 

Hohenstaufen 
Kommandant: 0. LQck. 

geht am 9. Juni um 12 Uhr mit- 
tags von Santos nach 
Rio, Bahia Bladeira, 

Lissabon, Leixões 
Boalogne s/m und Hambarg. 

Diesar Dampfer ist mit allen Be- 
qU3mlichkeiten und aliem Komfort 
fOr Paatagiere erster und dritter Klasse 
vorsehen. Teleg^raphia ohne Draht 
*ur Verfüsfunn der Passaariere. 

Fahrpreise: I. Klasse nach 
Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M. 500, — III. Klasse nach 
Europa inkl. Reglerungssteuer 401 

Auakunft ertuilen dia Gtenaral- 
Af;enten für Braailien 
Theodor WiUe & 

8 PAULO: Largo Ouvidor, 2. 
SANTAS: Rua a Aatonlo 54 a. 58. 

BXO: ATtaldt Otalral TS 

Lanipor' & Holt Linie 

Passagifc. aienst zwischen Brasiliea 
und den vereinigten Staatea, 

Der Dampfer 

Verdi 

geht am 13.'Juni Toa Santos aach 

Rio de Janeiro 
Bahia 2253 

Trindad 
Barbados und 

New-Yo rk 
Wegea weiteren Informationen 

wende man sich in die Agenten 

F. S. Ham jsliire & Co. 
S. Rur 15 dc Novembro 20 
íiaa'.oa. Roa 10 dc Nov. 30 Sobrado 

Lamporl & Holt linie 

Passagierdienst zwischen Brasilien 
und Euiopa, 

Der Dampfer 

Vauban 

geht am 18, Juni von Rio de Janeiro 
nach 2282 
Ma deira 

Lissabon 
Vigo 

(/herbonre und 

Southham;)ton 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 
F. S. Jlampsiiin'! Co. 
S, Paalo, Rua 15 de Novembro 20 
Sintoi, Rua 15 de Nov. 30, Sobrado. 

Norton Magcw & Oo- Ld. 
de Jandro, Uua l. Uc Mar^olU 

üonlileDtsclier llo)il Bremen 
Der Dampfer 2281 

Bonn 
gfeht am 19. Juni ron Bfatos naeh 
Ria, B hia, 

Parn-mbuoo, Madaira, 
Ltsaabon, LaixSea, 

Antwarpan nnd Braman. 
Fahrpreis: Kajüte nach Ant- 

werpen und Bremen 450 Mark n. 
6 Prozent Reglerungssteuer. 

Kajnte nach Portugal 19 Pfd. StrI. 
und 5 Prozent Reglerungssteuer. 

3. Klasse nach den europãischen 
Hãfen 4üSOOO inkiusive Steuer. 

Alie Dampfer dieser Gcsellschaft 
haben Arzt an Bord, ahenso portn- 
giesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritter Klasse erhaltea 
Tischwein. 

Weitere Anskünfto eiteilea die 
Agenten 
Zerrenner. Búlow á; Co. 
B. Paul» I Rua de S- Banto N. 81. 
SaatMt Bna Bto. Antonio SS. n BS 

Cospiuíi Hadisil de Ian|a;io Ekéí 

Woohanllioliep Paaoagiardlena' xaiisoban 
( »lo ria Janalro und Porto Aiagra, aniau* 

fand dia HA en lantoa, Paranaguá, Flo- 
rianopoila, Rio Grande und Porto.Alagra« 

— Ausgang der Schiffe ron Santos nach dem Süden jeden Sonntag. — 

Paranaguá . ^ , líontag | Rio Granda..... Mittwoch 
Florianopolis > , . . . Dienstag 1 Pelotss ...... Do^neritag 

D«r aese Dampfer 

ITAÚBA 

Áakanft ia Porto Alegre Freitagi. 
2134 

|Der aeao Dampfar 

ITAPU RA 

geht 9. Juni Ton Baataa aaeh 
Paraaaiià, Plorlaatyolls, 

BUlt traado, Patotas 
■ai Parto Alogre 

Dieso Dampfer haben ansgazeieh- 
nata Rãumlichkeiten für Paaaagioro 
and kaben EiBkammera. 

geht am 15. Juni von Santos aack 
ParaBafoi, Florl«aoi>oUi, 

Rio Oraade, Pelotas 
and Porto Alefro 

Dieso Dampfnr haben ausgezeich- 
nete Rãumlichkeiten für Paieaglaro 

I nnd Eiskammern. 

Die Gesellschaft macht den Absendern und EmpfSngern der durch 
ihro Schiffe transportierten Güter bekannt, dass die letzteren in Rio an 
áem Armazom Nr. 13 kostenlos empfangen und abgeliefert werden 

Nãhere AnBkunft: 

Rna IS dc XoveiuUro Nr, (8G (Dobrada), 

10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 ^UneSp"" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 


